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Anugenzeugen berichten aus London
Hunderte von Maſchinen gegen engliſche Flughäfen eingeſetzt

Wieder ſchwere Brände Reutrale Beobachter dürfen nicht auf bombardierte Flugplätze

„BVerheerende Arbeit deutſcher Flieger
hw. Stockholm, 19. Aug. Die Lon

doner wurden am Sonntag durch den erſten
Alarm in ihrem Lunch geſtört. Die An-
griffe gingen größtenteils bei ſtrahlendem
Wetter vor ſich ein überzeugendder Be
weis für die Sicherheit und Unerſchrocken-
heit der deutſchen Operationen, während die
engliſchen Vergeltungsverſuche bei Nacht
und Nebel durchgeführt werden. Wie
Augenzeugenberichte über die Vor
gänge am Sonntag beſagen, esfolgten
entgegen den beſchönigenden Darſtellungen
der engliſchen Regierung zweimalige

inflüge unter Beteiligung großer
ionen, die ſich den ſüdöſtlichen Vor

ſtädten näherten und Bomben abwarfen.
Am Nachmittag ſei eine neue An
griffs welle von über 100 Maſchinen
gekommen; unter und über den Bombern
kreiſten Jäger als Eskorte. Es ſeien nicht
weniger als 25 Exploſionen vernommen
worden. Ein Teil der Luftkämpfe hat ſich
nach engliſche Berichten in großer Höhe ab-
geſpielt. Auch ſchwediſche Berichte beſtätigen,
daß die Flugzeuge ſo hoch geweſen ſeien.
daß man ſie mit dem bloßen Auge nicht habe
erkennen können.

Ein ſkandinaviſcher Augenzeuge verfolgte
den deutſchen Angriff von ſeiner Wohnung
in der Nähe eines der angegriffenen Flug-

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
lätze aus. Das Bombardement kam eben-
o plötzlich wie heftig. Die deutſchen Flug-
zeuge hingen zuerſt ſcheinbar ganz winzig
am Himmel bis zu dem Augenblick, als ſie
faſt lotrecht auf ihr Ziel niederſtießen. Die
Luft war erfüllt von Hunderten vonMaſchinen. Das Dröhnen der Explo-

Neuer Angriff
Die Angriffe vom Sonntag wurdenwiederum, wie die ſchwediſchen Berichte mit

großer Schärfe herausarbeiten, auf Häfen
und Flughäfen konzentriert. „Keinerlei
Maffenangriffe wurden gegen die Bevölke-
rung gerichtet. Der Londoner Vertreter
der „Stockholmer Tidningen“, der dieſen
Tatbeſtand hervorhebt und die Blockierung
von Häfen ſowie die Zerſtörung von Flug-
häfen im Sinne vorbereitenderArbeit auskegt, fügt hinzu, das Ziel der
griffe vom Sonntag ſeien Flugplätze im
Süden von London geweſen, deren es be-
kanntlich ſehr viele gebe und zu denen ſich
deutſche Formationen kämpfend den Weg
bahnen konnten. Bomben ſeien auch ab-
eworfen worden auf die Schlußſtation einer
er olektriſchen Lokalbahnen, während ein

Teil der Bomben Flughäfen traf und dort
ſchwere Brände entfachte. Der Nachmittags
angriff richtete ſich erneut gegen Croydon.

ſionen und das Geknatter der Maſchinen
gewehre vereinigte ſich ſekundenlang zu
einem zuſammenhängenden einzigen tiefen
Grallen. Engliſche Jagdflugzeuge legten
ſich in der Luft „in den Hinterhalt“. Ueber
den ſüdlichen Teilen Londons ſah man
brennende Maſchinen abſtürzen.

auf Croydon
Jnzwiſchen wächſt die Nervoſität der eng

liſchen Luftſchutz- und Luftabwehrbehörden.
Weniger denn je darf ſich ein Unberufener
in die Nähe der betroffenen Gebiete wagen.
Der Londoner Vertreter des „Svenska
Dagbladet“ wurde zweimalverhaftet,
als er eine in der Nähe von Croydon ge
legene Fabrik beſichtigen wollte, die von

einer deutſchen Bombe getroffen worden
war. Andere ſchwediſche Beobachter wurden
wge auxt nicht in das Gelände hineinge-
laſſen, das für die Engländer ſo peinliche
Geheimniſſe enthält. Der „Svenska-Dag-
bladet“- Vertreter berichtet, daß er von einem
Luftſchutzchef angehalten, angeſchnauzt und
trotz aller ſeiner amtlichen Dokumente ver
haftet wurde. Unter Bewachung wurde er
nach dem Polizeirevier gebracht.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Engländer flüchten aus Somaliland
London ſpricht von erſolgreicher Räumung Alle Geſchätze verſchifft bis auf zwei!

Genf, 19. Aug. Reuter gibt amtlich be
kannt: „Somali iſt mit Erfolg ge-
räumt worden. Alle Geſchütze wurden

ne bis auf zwei, die vorher verloren
gingen

Jn einem Bericht des Londoner Kriegs-
miniſteriums heißt es: Die urſprünglichen
alliierten Dispoſitionen in Somaliland
waren auf dem Plane engſter franzöſiſch-
britiſcher Zuſammenarbeit aufgebaut. Nach
dieſem Plane ſollten die franzöſiſchen Streit
kräfte in Dſchibuti natürlich den ſchwerſten
Teil des Kampfes auf ſich nehmen, nämlich
die rechte Flanke, das Kernſtück der geſamten
Stellung, halten. Mit dem plötzlichen Ab
gang der franzöſiſchen Regierung und ihrem
Ausſcheiden aus den um Somaliland ent
ſtandenen Feindſeligkeiten ſei für England
eine ernſte Lage geſchaffen worden.

Wir konnten, ſo heißt es dann im Be-
richt weiter, genügend Verſtärkungen nach
Britiſch-Somaliland in einem Umfang ent
ſenden, der ausgereicht hätte, ſeine Sicherheit
zu gewährleiſten. Aber unter dieſen Um-
ſtänden zu handeln, hätte die Verwendung
bedeutender Reſerven erfordert. Dadurch
hätten die Reſerven auf anderen Kriegs-
ſchauplätzen, die bedeutender waren als
Britiſch-Somaliland, gefehlt.

Die Räumung des Somalilandes iſt nun
mit Erfolg beendet worden. Unſere Armee
wurde zurückgezogen. Alle Geſchütze bis
auf zwei, die während früherer Phaſen der
Aktion verloren gegangen ſind, wurden ver
ſchifft. Auch ein großer Teil des Kriegs-
materials, des Proviants und der Aus-
rüſtung wurde gleicherweiſe fortgeſchafft
und der Reſt vernichtet. Die britiſchen Trup
pen entledigten ſich der ihnen aufgetragenen

Aufgabe mit Geſchick und bemer-
kenswerter Brapour.“

Die britiſchen Nachrichtenmethoden ſind
nur noch pathologiſch zu werten. Genau wie
bei den Luftſchlachten über England werden
Niederlagen gen Siegen umge-
fälſcht. Jeden Menſchen mit ſoldatiſchem
Empfinden ekelt es bei dieſer wider-

lichen Heroiſierung britiſcher Nieder
lagen und Rückzüge. Man kann geradezu
von einer Entwertung der militäriſchen
Sprache reden, wenn man die Bulletins der
engliſchen Wehrmacht lieſt. Früher war ein
Sieg ein Sieg und eine Niederlage eine
Niederlage. Nur England bringt es fertig,
S ſchwarz und aus ſchwarz weiß zu
machen.

„Dünlirchen im Kleinen
Die engliſche Einſchiſfung in Berherg beginnt

Rom, 19. Aug. Die engliſchen Einheiten
in Britiſch-Somaliland beginnen bereits
mit Einſchiffungen im Hafen von Berberg.
Die zweite engliſche Verteidigungslinie, die
et durchbrochen wurde, verläuft halbkreis
örmig etwa 20 bis 25 Kilometer von der
Stadt Berbera entfernt, ſo daß man die eng
liſche Poſition mit einem „Dünkirchen
im Kleinen“ vergleichen kann. Die
Kämpfe um dieſen zweiten Verteidigungs-
ürtel ſind außerordentlich erbittert geweſen.

f engliſcher Seite wurden vor allem
rhodeſiſche und indiſche Truppen eingeſetzt.

BritiſchSomaliland weiſt außer den
Häfen von Berbera und Zeila keine anderen
brauchbaren Häfen auf. Sollte es den eng
r Truppen nicht gelingen, ſich einzuſchiffen, ſe iſt ihnen ebenſo wie jenen, die
ſich etwa noch im Oſten von Britiſch-Somali-
land befinden ſollten, der Rückzug abge
ſchnitten, und ſie ſind unweigerlich der Ver
nichtung oder der Gefangennahme aus
geſetz

Die britiſche Kataſtrophe, ſo erklärt der

Direktor des „Giornale d'gtalia“, nähere ſich
nunmehr ihrem Ende. Schon am Sonn
abend hätten die italieniſchen Truppen, nach
dem ſie die erſte von den Engländern und
Franzoſen errichtete ſtarke Verteidigungs-
linie durchbrochen hätten, ihren kühnen An-
griff gegen die zweite engliſche Verteidi-
gungslinie vorgetragen. Kurz vor dieſer
zweiten Verteidigungsſtellung ſeien ſie auf
ein indiſches Regiment geſtoßen, das
die Engländer zur Deckung ihres
Rückzugesinden Kampf geworfen
hätten und hätten es aufgerieben. Man könne
annehmen, ſo ſchließt der Direktor des „Gior
nale d'Jtalia“, daß die Tage und Stun-
den des engliſchen Widerſtandes
in Berbera gezählt ſeten. Die ita-
lieniſchen Operationen im Somaliland kon
zentrierten ſich aber nicht etwa nur auf die
nunmehr bevorſtehende Eroberung Ber-
beras, ſondern ſie verfolgen einen viel
r und entſcheid en-deren Plan, deſſen letzte Auswirkungen
man bald ſehen werde.

ſprengt hatte.

wehr

„riſchen

Kompromißloſer Kampf
Dr. E. Merſeburg, 20. Auguſt.

England hatte es ſich ſo leicht gedacht,
Deutſchland niederzuringen. Die Hunger-
blockade gegen Frauen und Kinder ſollte
dem Reich innerlich den Reſt geben, nachdem
fremde Hilfsvölker im engliſchen Sold
es militäri ſich zermürbt hätten.
Das war das engliſche Rezept von 1914. Es
hatte nur den einen Fehler, daß es das
Deutſchland von damals mit dem von heute
verglich. Die Rechnung iſt inzwiſchen anders
aufgegangen. Hilfsvölker für England gibt
es nicht mehr, und ſeine Blockade iſt wir
kungslos geblieben. Deutſchland hat den
britiſchen Hungerfeldzug pariert, angefangen
mit der Sprengung der Einkreiſung des
Reiches bis zur Sicherung aller lebensnot-
wendigen Zufuhren aus anderen Gebieten
als denen von Ueberſee. Jn ſeiner ver
brecheriſchen Verzweiflung über dieſen Miß
erfolg ging England dazu über, die Hunger-
blockade auf ganz Europa auszudehnen. Das
war jedoch nur noch eine lahme Geſte, nach
dem Deutſchland den Blockadering längſt ge

Jn der defenſiven Ab-

der Führer an den Duce
Glückwunſch zum italieniſchen Siege

in Oſtafrika
Berlin, 19. Aug. Der Führer

r zum italieniſchen Sieg in Oſtafrika
olgendes Telegramm an den Duce

g

„Duce! Nehmen Sie und Jhre
zu dem großen Sieg in Oſt

afrika meinen und des ganzen deutſchen
Volkes herzlichſten Glückwunſch entgegen.

Jhr Adolf Hitler.“

der Blockade errang Deutſchland
außerdem den Erfolg, hen England zur Ver
fügung ſtehenden Schiffsraum um 6/2 Mil
lionen Bruttoregiſtertonnen zu ſchwächen.
Nun hat Deutſchland die totale Blockade
über England verhängt. Das iſt eine
Offenſiv maßnahme, die eine neue Phaſe
des Krieges einleitet.

der deutſchenDieſer neue Abſchnitt
Kriegsführung wird in der Welt ſo ver-
r wie ihn Deutſchland verſteht. Er
oll dazu führen, England mit gleichen
Mitteln zu bekämpfen, um den Krieg
ſchneller zu Ende zu führen. Die heuchle-

oraliſten an der Themſe werden
jetzt erkennen, daß es kein zweierlei Recht
gibt, nicht eins für England allein, und ein
anderes für die übrigen Völker. Was für
England human iſt, kann auch uns human
ſein. Es gibt nur eine Humanität. Jſt
es England recht und billig, Deutſchland
dem ungertod auszuliefern, braucht
Deutſchland ſich nicht zu ſorgen, mit gleicherMünze heimzuzahlen. Das ſittliche Recht
zur totalen. Blockade iſt deshalb durchaus
auf deutſcher Seite. on See her wollte
England den tödlichen Schlag gegen uns
führen, von See her ſoll es ſelber den töd-
lichen Streich empfangen. Kein Schiff ſoll
die deutſche Blockade paſſieren, jedes Schiff
auf Englandfahrt fährt in Tod und Unter
gang. Jſoliert von aller Welt, abgeſchnitten
von jeder Zufuhr, wird England den
„General Hunger“ kennenlernen, von dem
es ſich einen leichten Sie
verſprach. Jetzt kehrt ſich der Spieß um.
Es iſt ein kompromißloſer Kampf,
der Europa von dem Raubtier England be
freien wird.

Gleichzeitig mit der verſtärkten deut
ſchen Kriegführung gegen das britiſche

über Deutſchland

h
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OSst. Staebolm 19. Aug. Dieſer Diens
tag wird im politiſchen und parlamentarit Leben net eine gewichtige Rolle

Kelbung z

piel m Unterhaus ſoll Churchillc run tie Kriegslage abgeben,g. en r alt farx r s 7
me a utun ſoll. Vei den rege Sungkn ſieht man in

P iteſte g Kreiſen Englands aus begreif
ründen mit größter Spannung ent

Nn bgr b ke g m n Age
er nter na ſelbſtverſtä u h alle Argen

r ann. e em beziehen
z nfragen auf Probleme der Hei-

der Luftkämpfe über Eng-
lans, über den Stand der engliſchen Kon

r uſw.r e Londons rechnete urchill die e Luftmpfe m großen „britiſ z feiern
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Ungarns Ackerbauminiſter
beſucht Deutſchland

d. Berlin, 10. Aug. Der ungariſcheköauminiſter Graf Teleki traf am
ntagmorgen zu einem mehrtägigen

ufent in der Reichshauptſtadt ein.
uf dem Bahnhof Friedrichſtraße wurde eri er und h w.n

R. lther Darré begrüßt. Graf Te 4u n eine kſichtigragsſehr
ſchland unternehmen.

Die unggeiſch- rumäniſchen
Berhandlungen

TurneSeverin, 19. Aug. Nach einer
Unterbrechung von drei Tagen traf Mon-
tagvormittag die rumäniſche und die
ungariſche Abordnung zu einer zweiten
ſWeng zuſammen. Der Leiter der ru 35

borönungen, Geſandter Walert ehe den rumäniſchen Srkand
an und überreichte der ungariſchen

ordnung eine ſrlprif mit zGegenvorſchlag ie unruft nun dieſen rum t
enenvor chlag.

des ne pgf tretenden ſlow n3 et fanekinnſhee Coa

iShle England habe

Merſeburger Zeitung 29. Auguſt wer

Der Bericht des OKVWV.

9chwere Kachtangriffe auf England
Starke Brände in Breunſtoſſlagern Rüſtungswerke und Fiugpiäte bembardiert

Berlin, 19. r Das Oberkommando
der t bekannt:v e errang, wie zum Teil
ſchon durch eine Sondermeldung bekannte

S am 18. A r neue große eche nrin land griffen in e a

n ken triegswichtige Ziele Jnduſtriewerke,dieſen und vor
r r r um London und inGraf ſchaften Kent nunadHampfhire mit geoßer Wirkung an.

Bei Bombenangriffen auf Schiffsziele im
Kanal gelang es, ein Handelsſchiff von
4000 BRT. zu verſenken, ein weiteres ſchwer
zu beſchädigen.

An mehreren Stellen entwickelten ſich

i Luftkämpfe, in deren Verunſere Jerſtbree und Häger dem
Feinde ſchwere Verluſte beibrachten. Das

Zerſtörergeſchwader Horſt Weſſel“
unter Führung ſeines Commobore, Oberſte
lentnant Huth, ſchoß allein an dieſem
Tage 51 Flugzenge ab.Ju der Nacht zum 10. Auguſt be
legten Kampfflugzenge große Betriebs-
ſtofflager oſtwärts London,
Naſtungswerke in Norwich und EGffeg,
die Hafenanlagen von Milfordhaven, Haven
month, Bournemonth und Weymonth ſowie
mehrere Flugplätze in Südengland und
bei Liverpool mit Bomben. Bei allen an

gegriffenen Zielen konnten ſarke Brände
und Exploſionen beobachtet werden. Jn den
Häfen wurden mehrere Schiffe getroffen

Britiſche Flugzeuge e in der Nacht
t 19. Auguſt in Weſt und

Bomben ab, ohne weſentlichen
anzurichten.

Verluſte des Gegners an
geſtrigen Tage betrugen 147 Fl ung
Davon ſind 124 in LuſtkämpfenSeartillerie zum Abſturz gebracht
Außerdem wurden 38 Sperr
ballone vernichtet. 36 deutſche Frug-
zeuge ſind nicht zurückgekehrt.

vor einer gigantiſchen W
der entſcheidenden Kolonialſchlacht entgegen Beiderſeits unr moloriſerie Tenppen

Drahtmeldung unseres e vor

v. n greisder Front von Briti e nennt ket hat geir-

weil r t der mr. c Hauptfro dee ä geie- t. e zitafrikaniſchen Mittelmeerküſte, dort wo die
letzte große Entſcheibung über die Vor-

h im Mittelmeer und damit die

vo m, 19.
der

chen Grenze geee Tr r im Aufmarſch. Jeden Augenblick kann der End-
kam pf enitbrennen.

e ſpre c dort dO e enheizahlenmäßig geren
korps gegen eunt ch u

e wie ſo
frikas, einc Expeditions

ſtrategiſch weit
à n

rlegene Paen
en, ſondern die mit

der modernen Kriegstechnik ausgerüſtetenHeere zweier weißer Raſſen. Auf
beiden Seiten ſind 23 emotoriſierte Truppen eingeſetzt.
Schwere Panzerwagen und Laſt
kraftwagen ſind an die Stelle der Kamele
und Maultiere getreten.

S. 2

1100 Kilometer Frouk ohne Waſſer
Die Front in der Fort a verläuft auf

einer Länge von 1100 ometer in ſteiler
Linie von Norden nach Süden und führt

troſtloſe, von der Sonne ausgeddrrte,
waſſer- und vegetationsloſe Wüſtengebiete,
ohne auch nur an einer Stelle dewohnte
Gebiete zu berühren. Die Ja gländer haben

zu m der r Front ihrebeſten, in langen Kolonial riegen erfahrenen

Der italienische Wehrmachtsbericht:

Die zweite Linie durchbrochen
Bombardemen der zur Flucht bereilſtehenden engliſchen Schiffe

Hauptquartier der Wehrmacht gibt

n Zeh rigen za erem Jt e e
ediert werden. Eint u von unſeren Jägern

Ein feind J t Caſſalhat wede r z r. FeFar Ein weiterer auf den Flug

35 c i en ige Wehr
ben

fgf von Aödis Abeba hat zwei tVerwundete verurſacht und z e S

getroffen, die altes Materia
Jn W hat unſere Peltwoſ

die Anlagen des Waſſe er. Flur fens von

Barranui ſowie Zeltlager Kraft
wagen in der Zene ſüdöſtlich von Sollum
wirkungsvoll bombardiert. Alle unſere
Flugzeuge r zurckgekehrt.

eindliche r aan Matla ad ſtatt, w. Boinbenr Häuſerblock trafen nd andere
fenem Felde niederfielen. Angrift und Turin haben un ealenken

Schaden, jedoch keine Opfer verurſacht,
üblich, wurden Flugblätter abgeworfen.“

England unker Kriegsrecht
Vorbereitungen für das, was England erwarket

(Drahtmeldung un seres Vertreter s)
re Sr. Stockholen, 19. Aug. Die britiſche

gierang hat am Montag den aufſehenz e Beſchluß gefaßt, ganz Eng
„Eſottland und Wales unter dieBeſtimmungen des DefeneeRegulation- Ge

ſetzes zu ſtellen, was in der Praxis bedentet,
daß g England mit dem heutigen Tage
unter Kriegs recht ſteht.

Nach dieſem Geſetz iſt England in ver
ſchiedene erteidigungszonen eingeteilt.
Jede dieſer Zonen wird geleitet von einem
Regierungskommiſſar, der als völliger
Diktator und walten kann nacheigenem Gutdünken ohne vorherige Be-
Srra irgend d hm übergevrneten

lle. Er hat das en

i anzuorönen, falls er dieſesür nöbig hält. Er kann das Standrecht,
ogar den Belagerungszuſtand über

ein Gebiet verhängen, er kann den Verkehr
auf den öffentlichen Straßen umleiten,
öffentliche Verkehrsmittel requirieren,
Straßenſperren verhängen, Privatbeſitz ent
eignen oder r m w. kurzum ſeinen
Vollmachten ſi keine Grenzen geſetzt.
R Verteidigungsgeſetz iſt bereits in den
meiſten Küſtengebieten Englands, Schottlands und Wales in Kraft. Dieſe fogenann
ten Sperrgebiete ſind bekanntlich militäriſche
Gebiete, in die keine Zivilperſonen einreiſen

wenn ſie nicht in einem militäriſchen
oder ſonſtigen en Auftrage reiſen oder

dort anſtſſa

Prahleriſche engliſche Berichte
(Fortſetzung von Seite 1)

nach Anrufung des in atis ins wurde chließlichentkaſſen. Bei dem erf ſuch ſein Auto
n erreichen, wwrdt er tro des v3 r
a La t en m verheng ereigtheil ichdar we re deutſche riffe inzwiſ d

vffenbar bedenten Kſeiren atte, eng
d en diesmal durchn enün 28 ete Luftwehr-t e nd bedrohte ihn, nicht

z ſamt ein Wiederkommen zu verſuchen,
da die Frilgen ernſt ausfallen würden.

Auch der Vertreter der „Stockholms Tid
ningen“ berichtet, daß ſein Verſuch, an den

Brennpunkt der Ereigniſſe heranzukommen,
um ſich einen Begriff von den Schäden zu
machen, mißglückt ſei. Die Engländer haben
ſicher gute Gründe, ſolche Beſuche ſelbſt guter
Freunde mit der äußerſten Energie abzu
wehren.

Ueber die eigenen Racheakte gegen
Boulogne werden prahleriſche Berichte
verbreitet, in denen von „wahren Feuer-
ſtrsmen“ die Rede iſt. Das Jnformativns-
miniſterium l es jedvch für richtig, in aller
Form die Haltloſigkeit von Meldungen zu
dementieren, die offenbar in England weit
verbreitet waren, wonach deutſche Truppen-
anſammlungen, die an der franzöſiſchen
Küſte zwiſchen Bounlogne und Calais in
Stärke von fünf Diviſſionen zur Jnvaſion
berei ſeien, beobachtet und von
en chen Flugzeugen bombardiert worden
eien.

ſtenſchlacht

e
langen britiſchen Vorherrſchaft imgeer et e wird, r et

eſtellt, daßagen ans den bena barten xd alle verfügbaren Truppen an die

libyſche Front geworfen haben. Neben
den auſtraliſchen und neuſeeländiſchen Ver
bänden und der al chen Expeditionsarmee
verwenden ſag rat nöer an der libyſchen

ront hauptſächlich i
e infolge der ähnlichen Bedingungen für den Einſaß W er ibyfchen

Front beſonders geeignet ſein ſollen.

Wüſtendorf als Rieſenarſengal
Der Einſatz der fällt in dem

modernen afrikani rieg aus. DieHauptoperattonsba r e gländer
Marſa Matruh, 200 Kilpmerer S derlibyſchen Front entfernt, izentrum der n briti en äg
rung in Nordafrika. Eine Eiſenb rAutvſtraße ven rn phaltiertemit Alexandria. Von V
nach Hart en beſteht eine verlegbare
Waſſerleitung. Der kleine verlaſſene e unort Marſa Matruh iſt plötzli n t 3 es

gewordenel e große Paragesine c angelegt und den n
hafen erweitert.

J Marſa Matruh beſte ſich gegen
wärtig 7 britiſ auptquar-ti er. Von hier aus e igt ie Leitung der
geſamten britiſchen Operativnen in
afrika. Marſa Matruh iſt daher jetzt das
Hauptziel der italieniſchenFliegerangriffe. Bereits 27Tage n Kriegseintritt erfolgte r geſte
ſchwere Bombenangriff italieniſchger auf Marſa Matryß Seiten eben e
Engländer keine Ruhe mehr.

t Pale 7de7 e zur Zeit Sv der ſtandrſa Retu ür die Stenennt
W Aegypten bedeutet. Gelingt
Marſchall Graziani, dem Oberbefehlshaber
ſämtlicher Streitkräfte an deri gen Fr n. den engliſchen Widerſtand
bei Marſa r zu brechen, ſo iſt damitder entſcheidende lag gegen dievorgeſchobene britiſche üſſelſtellung in

egypten, die das geſamte, von Kapſtadt
bis nach Katiro reichende afrikaniſche Kolonur Großbritannien beherrſcht, getan.

Berlin, 19. Aug. Jn der Luftwaffe ſind ſo
gende Beförderungen erfolgt:

Mit Wirkung vom 1. du e dum Generalmajdrchlemm, mit Witkung on 1.
werden befördert zum Generalleutnant
Generalmajor Ritter von W 7 zu Gene
maſoren die Oberſten i. G. S J end Di i i 1 zu e dieh Ah ler200 000 RM. Gewinn gezogen

Berlin, 19. Aug Montag entfiel auf de Koß
nugmer 108 260 der R T r JGewinn von 200 000 R Loſe werden nallen drei r v Acht teilen ausgegeben.

Rauchen Sie „besser“ 2

dann rauchen Sie
auch vernünftiger

ATEMCA 55

denn die beſſere C r zug Sie von ſelbſt
den in langſam bedä n Zügen zu genießen,das auchen weſen mlicher wird.



20. April 1940

Stadt
W Ereburg
Die Partei ruft!

Volksverſammlung am 22. Auguſt
Die NSsDAP. veranſtaltet am Donnerstag,

22. Auguſt, 20 Uhr, in den „Gokthardſälen“ eine
öffentliche Volksverſammlung, in der zu wichtigen
ſtagkspolikiſchen Problemen Stellung genommen
werden wird.

Es ſpricht der Gaupropagandaleiter Reichs
redner Pg. Weiſe, Halle, zum Thema: „Zwiſchen
den Schlachten“.

Es find alle Volksgenoſſen zu dieſer Ber
femmlung eingeladen.

Die verlorene Stunde
382 Uhr S 258 Uhr.

Nur gelegentlich denkt daran,wir a ine See de e W
Sommerzeiten die hen Kinder in der Leſer z

wenn mal frühzeitig ins Bett ſomit der Begründung, es ſei in Wirklichkeit ne
S Stunde früher, ſo haben ſie es jetzt vergeſſen
und führen andere Gründe gegen das Zubett-gehen ins Feld. Aber die eine Slinde iſt futſch,

aber einmal werden wir d
777 nicht am 1. Oktober, e hrden dann die e mr um eine

h werden von 3 Uhr auf 2 Uhr, wir
alſo am 6. Oktober das Vergnügen

eine Stunde doppelt zu verleben oder
meiſtens der Fall ſein wird zu verſchlafenP r v es ſahr Rei i

ag en.r Jezeichnun

S Es wird ingens der Winterabſchnitt 1940/41plans in Kraft tritt, die erſte Stunde von 3
3 W mit 2A, e d Der s e 2 B Feine

a das ich n J e Wſanrt unſere gar Rechenkunſt e um v

es J x r drrteen
Wartezeit von 10 Minuten ſchon um 2.09 Uhr

Das erſte Grab
r dem neuen Merſeburger Ehrenfriedhof.

Sonnabend wurde auf dem neue m im Süden des Stadt
der erſte Soldatwigen ne ehrten Es handelt um den

Gefteiten e Nowakiewi aus r
i trot h im Fetge Werhe ſener

ſetzun erle iſt. Die Seſeen ung erfolgte

ne ine u be Lem tSoldaten die e leicht ſein.

Unfere Frauen wandern nach Meuſchau

Die Mitglieder der NS.Frauenſchaft Deut-
ches Frauenwerk der Ortsgruppe erſebGedtyerf treffen fich am Mittwoch, um 15

auf dem Domplatz zu einem Ausflug nach Meuſchau.

Muſterung der künftigen Maiden
Jn Merſeburg iſt ſeit geſtern beimStaatlichen Geſundheitsamt die Muſterung des

Geburtsjahrganges 1922 im Gange. Dabei wirddie Entſcheidung über das ehe ienſtverhältnis

(Heranziehung, Zurückſtellung) getroffen. Die Abe des ſt ahres ekt nicht von der

Haftſtrafe über das Wochenende
Der Reichsjuſtizminiſter hat in einer Ande-rung der Stra Luſtrecung sordnung daß

bei Gefängnisſtrafen ge eprüſt werden ſoll, ob der

Verurteilte vom milderen Erſtvollzug aus
eſchloſſen werden ſoll, weil er ſich dafür nachS Perſönlichkeit oder nach den Umſtänden
einer Tat nicht eignet. Eine intereſſante Neue-

e Strafvollzug iſt auch die, daß die Vollet ngsbehörde von Amts wegen oder auf An

des Verurteilten eine Haftſtrafe von nicht
als zwei Wochen widerruflich in der Weiſe

vollſtrecken kann, daß der Verurteilte jeweils nur
die Zeit von Sonnabendnachmittag bis Montag-
morgen im Strafvollzug zubringt.

Verdunkelung. Von Dienstag 20.15 Uhr

bis Mittwoch 5.52 Uhr. Mondaufgang Diens
tag 20.55 Uhr; Mondunkergang Mitfwoch 8.29 Ahr.

entſetzlichen Geruch ohnmächtig ſind.

Merſebuerger Zeitung

Wer wird der 40000. Merſeburger?
Merſeburg zählte am 31. Juli 1940: 39690 Einwohner Weiterer ſchneller Aufſtieg zu erwarten

Bei ſo mancherlei Unzulänglichkeiten, denen
unſer Leben in Merſeburg ausgeſetzt iſt, muß
man ſich immer vor Augen halten, daß unſere
alte Stadt ſeit dem Weltkriege eine Entwick
lung genommen hat, die ein allmähliches
Wachſen und damit auch ein ſchrittweiſes Mit-
gehen in allen Dingen eines kommunalen Le
bens nicht zuließ. Dazu kamen die Einwir-
kungen des Weltkrieges, der Jnflationsperiode,
der Verelendung während der Deflation und
dann des weiter einſetzenden ſchnellen Aufſtiegs,
nachdem es nationalſozialiſtiſcher Tatkraft ge
lungen war, das dem Chaos zueilende Geſchick
des Deutſchen Reiches zu wenden. Die Ein-
ſtellung der auf Deutſchlands ewige Nieder-
haltung bedachten jüdiſch-plutokratiſchen Mächte
erforderte aber während des gewaltigen Auf-
ſtiegs Deutſchlands die Hinwendung aller Kraft
auf eine gute Rüſtung, demgegenüber mußten
Friedensaufgaben zurücktreten. Daß der Füh-
ver wie immer, auch hier den rechten Weg ge

Kaffeelafel im Rs5V.Kindergarten

gangen iſt, haben uns die Ereigniſſe des Jahres
1939 eindeutig bewieſen, lehren uns die Er
fahrungen jeden Tages aufs neue.

Jm Weltkriege erwachte Merſeburg
Wenn man die Entwicklung und das Wachs

tum Merſeburgs mit dem der Schweſterſtädte
Naumburg, Weißenfels und Zeitz vergleicht,
dann ſieht man, wie Merſeburg in den Jahren
nach dem 70er Kriege nicht mehr Schritt hielt.
Es hatte ſeine Behörden und ſeine Huſaren und
lebte ſozuſagen wie in einem Spitzweg-Motiv
dahin. Natürlich wurde auch hier und da ge
baut, neue Straßenzüge entſtanden und ließen
das Stadtbild größer werden, aber es geſchah
in einem ſehr gemächlichen Tempo. Das wurde
mit einem Schlage anders als vor nunmehr
bald einem Vierteljahrhundert das Leunawerk
gleichſam aus der d geſtampft wurde, denn
es war Krieg und die Chemie mußte helfen,
Deutſchlands Wirtſchaftskraft zu ſtärken. Zu

Unendlich dankbar ſind die Mütter, die ihre Kleinen heute im NSV.Kindergarten geborgen
u P ſie ſelbſt ihrer Arbeit nachgehen oder durch andere Pflichten von zu Hauſe abweſend

nd hier im Paradies unſerer Kin er wird füſer Sind ift ein Schnappſchuß aus dem NSV.Kindergarten in Kötzſchau.für die Kleinen in rührender Weiſe geſorgt.
„Tante“ Martel

Nun iſt gedeckt. Blumen ſtehen auf dencken Tiſchchen. Auf den kleinen Stühlchen ſitzen ſt ſtrahlend die Kinder und werden gleich im

hen Chor den Tiſchſpruch ertönen laſſen; aber dann geſegnete Mahlzeit!

eben zur Kaffeetafel gerufen. Alle, alle kamen
chmu

e und in friſcher, freier Luft im Hof hat die Kleinen hungrig gemacht.
ſchmecken

Das Spiel
Nun wird es gut

Bild: Georgi.
Kroblem Gotthardteich

Zu dem g. „Was iſt mit dem Gott-
hardteich?“ in unſerer Sonntagsausgabe geht uns
aus unſerem Leſerkreiſe folgende Zuſchrift zu:

Eine Beſeitigung der Übelſtände wird auf die
Dauer nur dadurch möglich ſein, daß die Geiſel
nicht durch den äußeren und inneren Gott-
hardteich fließen darf. Sie muß von Zſcherben
an entweder um geleitet oder in Rohren
durch die beiden Gotthardteiche geleitet werden,
damit ſich ihr Waſſer nicht mehr mit dem der
Gotthardteiche vermiſchen kann. Auch die Braun
kohlenabwäſſer müſſen dadurch ferngehalten
werden. Zu und Abfluß dürfen die Teiche künf
tig nur durch die ſaubere Klia erhalten, die nicht
mehr in die Geiſel münden darf.

Gewiß erfordert dieſe Anderung erhebliche
Koſten, aber ſie müſſen übernommen werden,
wenn der Gotthardteich wirklich das werden ſoll,
was er ſein kann: eine Zierde der Stadt, um die
uns andere Städte mit Recht beneiden. O. L.

Geiſel und Luftſchutzkeller.
Die Beſeitigung der Geiſelgerüche iſt ſehr

dringlich geworden. Die Geiſel durchfließt in
ihrem vielfach gewundenen Laufe große Teile der
Stadt und oft liegen die Luftſchutzräume in un
mittelbarer Nähe des Baches. So hat es ſich denn
ereignet, daß in einem großen Luftſchutzraum in
der Weißenfelſer Straße Frauen durch dieſen

Es kann nur gehofft werden, daß die angekün-digten Sofort- Maßnahmen auch mit Rückſicht auf
dieſe Gefahr für die Bewohner der Stadt ohne
Verzögerung in die Tat umgeſetzt werden.

Wohin mit dem Altpapier?
Man braucht bei uns kein Wort mehr darüber

z verlieren, daß Altpapier, Papierabfälle, gerauchte Pappen, Kartonagen uſw. wweriveſe

Rohſtoffe abgeben. Manchmal weiß indes der
Gewerbetreibende, in deſſen Betrieb beſtimmte
Mengen ſolchen Materials v nicht, an
welche Stelle er es abliefern ſoll. Deshalb iſt
eine beſondere Vermittlungsſtelle errichtet worden,
an die ſich künftig alle gewerblichen Anfallſtellen
von Altpapier uſw. wenden können und von der

leiſtungsfähige und möglichſt nahe
gelegene Altpapierhandelsbetriebe nachgewieſen
werden. Sofern alſo Handelsunternehmen nicht
bereits in ſtändiger Verbindung zu einem Alt
papierhändler ſtehen, können ſie ſich an dieſe
Vermittlungsſtelle für Altpapier bei der Fach-
gruppe Alt- und Abfallſtoffe, Berlin W 15, Lud
wigkirchſtraße 9 a, wenden.

Cenkrum-Lichtſpiele:

„Schloß Vogelöd“
Viele Menſchen werden unter dem Einfluß einer Frau

gut. Seltſam aber, daß eine Frau, die gut, doch willensſchwach iſt, oft niedere Inſtinkte bei ſolchen Menſchen aus

löſt, die ſich ſelber nur ſchwach in der Gewalt haben. Das
wollte wohl auch Rudolf Stratz mit ſeinem Roman be
weiſen, nach dem der Film „Schloß Vogelöd“ entſtanden
iſt. Um den Beſitz dieſer Frau begeht einer einen Treu
bruch, ein anderer nimmt ſchwere Blutſchuld auf ſich, um
ein Ziel zu erreichen. Carola Höhn ſehen wir in der
olle der liebenswerten Frau, die die Urſache dieſer Herzenswirrniſſe iſt. Erſt an der Seite des Geliebten, dem u

Stüwe klare männliche Entſchloſſenheit gibt, findet e C
zurück. Walter Steinbeck ſehen wir in der Ro des
Grafen Leopold, der, von ſeinen Leidenſchaften gepeitſcht,
zum Verräter an einen Bruder wird. Klug und überlegen
als Baronin iſt Käthe Haack und Hans Zeſch-Ballot ein
ſeriöſer Kriminalrat. Heinz Peise.

Zehntauſenden kamen damals ſchaffende Men
ſchen hierher, nicht immer gern geſehen von den
„Eingeborenen“. Das Wort Leunaarbeiter be
kam damals einen unfreundlichen Beigeſchmack,
es fehlte eben an der politiſchen Führung in
der Heimat. Die Schaffung des großen Werkes
vor den Toren unſerer Stadt ließ die Woh
nungsnachfrage in Merſeburg jäh anſchwellen
und bald kannten wir das Wort „Wohnungs-
not“ in ungeahntem Ausmaße.

Faſt Verdoppelung gegenüber 1915
Wäre die Merſeburger Umgegend nicht indu

ſtrialiſiert worden, unſere Stadt würde heute
kaum 25 000 Einwohner zählen und wäre
ſicherlich noch kreisangehörige Stadt. Bis zum
31. Juli 1940 iſt nach der fortgeſchriebenen Ein
wohnerzahl des Statiſtiſchen Amtes der Be
völkerungsſtand auf 39 690 angewachſen. Dieſe
überaus ſchnelle Entwicklung in faſt e
Vierteljahrhundert iſt naturgemäß inHauptſache auf Zuzug zurückzuführen. Wer

auch das Plus der Geburten gegenüber
Sterbeziffer in Merſeburg mehr als 5000
den letzten zwei Jahrzehnten beträgt, ſo 77
De Wen zugleich ein Teil 47 Volkskraft, die

die Zuwanderung nach Merſeburg gebrachtbat denn ſie beſtand zumeiſt aus jungen Volks

genoſſen, deren Kinder nun hier zur Welt ge
kommen ſind.

Wie wird es künffig werden?
Vorausſagen ſind immer etwas ſchwierig

es können Umſtände eintreten, die man vorher
nicht berechnen kann, aber hier muß doch wohl
geſagt werden, daß Merſeburg in Zukunft in
ſchnellem Tempo weiterwachſen wird. Zuviele
Volksgenoſſen haben heute einen weiten Weg zu
ihrer Arbeitsſtätte; ſie werden danach ſtreben,
ihr näher zu wohnen und viele ziehen das
Wohnen in einer Mittelſtadt dem auf dem
flachen Lande vor. Unſere Stadtverwal-
tung ſieht dieſe Entwicklung voraus und ar-
beitet gegenwärtig an den Plänen für die Be
bauung des noch zur Verfügung ſtehenden Ge
ländes. Durch die vorſorgliche Arbeit ſoll einer
ungeſunden Geſtaltung des Stadtbildes, wie es
bei manchen Städten im rheiniſch weſtfäliſchen
Jnduſtriegebiet der Fall iſt, vorgebeugt wer-
den. Welche Gebiete zuerſt bebaut werden
können, kann zur Zeit noch nicht geſagt werden,
da noch manche Vorfrage zu klären iſt. Man
hat als Laie keine Vorſtellung, wieviel bei
dieſen Aufſchließungsplänen zu bedenken iſt.
Jedenfalls eröffnet ſich dem Baugewerbe für
die Zeit nach der ſiegreichen Beendigung des
Krieges die Ausſicht auf eine überaus ſtarke

Bautätigkeit. m.

S s

Fungmädel im Reſervelazarett
Sie brachten Frohſinn und was Schönes mit.
30 Jungmädel waren wir, die wir uns in derNähe des Krankenhauſes trafen. Ein Regen-

umhang ſchützte uns gegen den Guß von oben.
Und auch ſonſt war der Umhang praktiſch, denn
er verbarg ſo allerlei, denn wenn wir Jungmädel
ins Lazarett gehen, wie wir es ja vorhatten, dann
wird zu Hauſe alles zuſammengetragen, was einekleine Freude bereiten ſoll.

Jede von uns i r e Zeitſchriften,
ob Schokolade, Drops, ſogar Wein und Kuchen,
einen großen Stumenſtrauß und leiſe, faſt auf
S gingen wir im Krankenhaus die

reppe hinauf, die Gänge entlang, bis ſich auch
ſchon die erſte Tür auftat. Und auch ſchon waren
wir bereit, einige friſche, frohe Jungmädellieder
z ſingen. Gerade heute: Kommt und lacht und
ab w

wie groß war erſt bei uns die Freude,als r Untergauführerin Jlſe Schwennicke
uns alle in dieſen erſten Raum hineinließ. Leiſe

nungen wir von Bett zu Bett, drückten ſtill die
legten zuerſt an jedes Bett einenS enſeeng, und dann kamen all die anderen

Sachen dazu. Einer Skatrunde vererbten wir
eine koſtbare Flaſche Wein, die Lieschens Mutter
mitge Peſ hatte.

chnell wurden von uns noch einige fröhliche Zieber geſungen: „Heut' kommt der Hans

i mir, freut ſich die Lies!“ und noch viele mehr.
emeinſam wurde zu den hohentet timmen der iſt ß der Soldaten. Und

Erika mußte ein Soloſtück auf der Ziehharmonika
wagen. Und ſo ging es durch alle Räume des
Re e rette von Bett zu Bett.

einem Zimmer ſtanden wir ganz mucksmätschenſtin und durften nicht ſingen, dafür aber

wurden recht viel
Betten getragen.

Nur zu ſchnell verging die Zeit und wir
mußten Abſchied nehmen, aber wir gehen be
ſtimmt bald wieder ins Lazarett, um mit etwas
r und Liedern unſern Soldaten unſere

ankbarkeit für ihren Einſatz zu zeigen, und
ihnen die lange Zeit etwas zu vertreiben.
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Merſeburger vom. mädel im Warkhegau
Ein Bericht aus dem BOM. Einſatzlager Leslau Hochertvünſchte Hilfe

Nun ſind wir bereits fünf Wochen hier in
Breſt im Kreis Leslau (Warthegau). UnſereEinſatzgruppe beſteht aus 15 M Gruppen ühre-

rinnen aus Naumburg, Merſeburg, Wittenberg, Eilenburg, Delitzſch und Bitterfeld Am
16. Juli ging unſere Fahrt „in den fernen Oſten“
los, nachdem unſere Obergauführerin noch ein
mal zu uns geſprochen hatte. Von Berlin aus
hatten wir ſogar einen Sonderwagen, und ſowar die lange Fahrt wie dazu geſchaffen, daß wir

einander kennenlernten. Wir übernachteten in
33 en und kamen dann nach Litzmannſtadt.

uf der großen Adolf-Hitler-Straße marſchierten
wir begeiſtert ſingend an den dichten Reihen der
ſtrahlenden Deutſchen und der ſtaunenden Polen

er.

Unſer nächſtes Ziel war Grotniki. Dort iſt
ein anz herrliches Obergaulager, das mitten imWal iegt. Hier wurden wir, zuſammen mit
Studentinnen und Mädeln aus Mittelelbe, auf
unſere Einſatzarbeit vorbereitet. Wir hörten von
den Wolhyniern und Galiziern. Denn wenn wir
ihnen helfen wollen, müſſen wir ſie vor allem
verſtehen, und dazu wiederum müſſen wir ſie
kennen. Man ſprach zu uns von dem ungeheuren
Plan der und von all den Geſichts
punkten, nach denen dieſe vor ſich gegangen war.
Nun brannten wir darauf, endlich an unſere
Arbeit gehen zu können, und waren überglücklich,
als wir abfuhren, auch wenn das Lager noch ſo
ſchön war.

Unſere Bahn brachte uns dann durch Kutno.
Roch heute en wir dort die Spuren des Krie
ges, und wie fabelhaft unſere Geſchütze geſchoſſen
und unſere Flieger ihre Bomben geworfen haben.

Jn unſerer Kreisſtadt, in Leslau, hatten
wir nochmal Aufenthalt und wurden wieder von
der NSV. verpflegt. Dann endlich pfiff die
Schmalſpurbahn, „unſer Breſt-Expreß“, und nun
ahen wir uns jedes der Dörfer, an dem wir
vorbeiſchlichen, genauer an. Wer weiß, vielleicht
gehört es ſogar mit zu „unſeren“? Jn Breſt
wurden wir ſchon am Bahnhof abgeholt, der
Ein agrat der uns hergerufen hatte, ſorgte
wirkl errlich für uns. Unſer ſchweres Gepäck
wurde auf einen Wagen gepackt, und die beiden,die mit zum Lager ſohren, konnten dann ſchon ein

Liedlein von den „polniſchen Straßen“ ſingen!
Draußen wartete unſer eine große Über-

raſchung. An der Straße ſahen wir plötzlich
Schilder: „Zum BDM.-Einſatz-Lager!“ ir
trauten unſeren Augen kaum, als auch über der
Eingangstür zu unſerem Lager ſo ein Schild
hing, das noch dazu mit Girlanden geſchmückt
war. Und unſer Lager ſelbſt! Es liegt in dem
neuen Gebäude, das ſich neben der Kreisſchule der
NSDAP. Leslau befindet. Wenn man hinein-
kommt, gelangt man erſt in unſere „Diele“. Über
einem Tiſchchen (ſprich: Schemel mit Decke), auf
dem immer eine Tonvaſe mit friſchen Blumen
ſteht, hängt unſer Führerbild. An die Dieleſchließen ſch zwei Schlafraume an, in denen

ganz friſch gefüllte Strohſäcke zum Schlafen ein
luden. Jn dem Se Tagesraum würde es
ſich ſicher herrlich ſitzen laſſen, und in der Küche
müßte es doch eine Freude ſein, Küchendienſt zu
haben. Schnell ſuchen wir uns gleich „unſere“
Plätze und dann machen wir uns wieder
fertig. Um 18 Uhr werden wir im Rathaus der
Stadt r offiziell empfangen. Der Amts
kommiſſar ſtellt uns ſeine Mitarbeiter vor. Die
Empfangsmahlzeit beſteht aus einer ganz köſt
lichen Nudelſuppe. Und dann wartet unſer eine
herrliche Überraſchung. Unſer Führer ſpricht
zum deutſchen Volk! Natürlich wird in Eile ein
Rundfunk für das Rathaus organiſiert, und dann
ſitzen wir alle beiſammen und lauſchen den Worten
unſeres Führers. Wir ſind erfüllt von unbän-

di Stolz und tiefſter Dankbarkeit. EinSdweigemarſch beendel bie Feierſinnde, die ein

ſo ſchöner Auftakt für unſere Arbeit iſt!
m nächſten Worgen pflücken wir alle große

Feldblumenſträuße. it werden endlich zum
erſtenmal zu unſeren Bauern kommen! Heute
dürfen wir mit der Kutſche hinfahren. Es ſieht
ſo nett aus, als die einzelnen Wagen beladen mit
den Mädeln, die ihre weißen Bluſen anhaben und
die bunten Sträuße auf den Schoß legen, durch
die ſchon reifen Getreidefelder nach den Dörfern
fahren! Heute dürfen wir uns nur den Hof
anſehen und erzählen, erzählen, erzählen. Denn
die Bauern freuen ſich ja ſo unendlich, daß mal
jemand da iſt, den ſie um alles was ſie wiſſen
möchten, fragen können. (Schluß folgt.)

Merſeburger Allerlei
Lebe mit Humor Erziehung zur Höflichkeit Wohin mit dem Kinderwagen?

„Es iſt alles ſchon dageweſen“ das können
wir doch wohl nicht behaupten, wenn wir auf
den Verlauf der letzten Woche ſehen. Doch iſt es
Sache des Menſchen, ſich auch auf etwas Neues
einzuſtellen. Zeit genug haben wir ja gehabt.
Es kommt nur darauf an, wie man ſich ein
ſtellt. Jch meinerſeits bin für Humor, denn
ich ſage mir: Das Leben muß gelebt werden;
wer es ſich ſchwer macht, hat es ſchwer, wer
aber auch bei unangenehmen Sachen nach guten
Seiten ſucht, der findet ſie auch. Da denke ich
an meinen Freund Baule. Er hat mit viel
Mühe ſich aus einem Stück Unland einen Klein-
garten geſchaffen. Er war ſo fleißig. daß man
bei ihm ſagen konnte: Von der Stirne heiß,
rinnen muß der Schweiß. Und dann hat er
geſät und Waſſer geſchleyppt, wenn es einmal
nicht mit Mollen goß. Da gedieh das Grün-
zeug, und beſonders ſein Liebling, ein großer
Kürbis. Schon fingen die Freunde an zu
necken: „Menſch, du willſt dir wohl 'ne Garten
laube aus dem Kürbis machen!“ Aber dann
war eines Morgens der ſchöne Kürbis weg.
ratzekahl weg. Na, erſt hat Baule ſich nicht
ſchlecht geärgert, aber dann hat er auf das ge
ſchaut, was ihm verblieben war, und gemeint:
Es hätt' noch ſchlimmer werden können
Schließlich hat er doch lieber vorzeitig geerntet,
denn ungebetene Gäſte wünſcht ſich niemand.

Ungebetene Gäſte
Zu dieſem Thema ließe ſich mancherlei er-

zählen. Sie ſind manchmal von einer ſchier
unglaublichen Dickfelligkeit. Selbſt die deutlich-
ſten Rippenſtöße verſagen. Manchmal kann man
dabei auch noch reinfallen, wenn man zu vor-
witzig iſt. So erging es meiner Frau einmal,
als ſie auf die Frage eines Gaſtes: „Haben Sie
ſchon gegeſſen?“ mit Nein antwortete. Denn

Der „Kriegsnachrichtenſchein“ wird erworben

Einblick in die vormilitäriſche Wehrerziehung innerhalb der SA. Gruppe Mitte
NSG. Wichtiger Beſtandteil der vormiſitäriſchen

Wehrerziehung innerhalb der SA. Gruppe Mitte
iſt der Erwerb des „Kriegsnachrichtenſcheines“
der SA.

Jm Rahmen der vormilitäriſchen Wehr-
erziehung erhalten dafür geei nete Männer der
Wehrmannſchaften eine Sonderausbildung im
Nachrichtendienſt. Dieſe Sonderausbildung kann
während der Dauer des Krieges mit dem Erwerb
des „Kriegsnachrichtenſcheines der SA.“ ab-rn m einzelnen gelten dafür folgende

chtlinien:
1. Der „Kriegsnachrichtenſchein der S. kann

von jedem männlichen Deutſchen nach Voll-
endung des 17. Lebensjahres erworben
werden:
a) wenn er wehrtauglich und wehrwürdig iſt;
8 noch nicht gedient hat;
e) bereits oder gleichgeitig die vormilitäriſche

Grundausbildung gemäß Verfügung Oberſte
SA. Führung Schießdienſt und Ge
ländedienſt erhalten oder erhält.

2. Die Prüfungsbedingungen ſehen Prüfung des
Wer eien Gebens von Morſezeichen und
es fehlerfreien Aufnehmens von Morſe-
hen vor. Jn beiden Teilen der Prüfungz Minuten zu geben bzw. zu hören.

3. Prüfungsabnahme für den „Kriegsnach-
richtenſchein der SA.“:

a) Die Prüfung wird von 3 SA. Führern
oder SA.-Unterführern abgenommen, die
im Beſitz des „Nachrichtenſcheines der
SA.“ ſind;

d) Bei Nichtbeſtehen der Prüfung kann nach
4 Wochen eine Wiederholung ſtattfinden.

c) Nach beſtandener Prüfung wird der
„Kriegsnachrichtenſchein in der SA.“ auf
Antrag des Prüfers von der Gruppe
Mitte ausgeſtellt.

d) Mit dem Erwerb des „Kriegsnachrichten
ſcheines der SA.“ iſt eine Berechtigung
S Tragen des Nachrichtenabzeichens

litz auf dem linken Unterärmel nicht ver
bunden.

4. Gültigkeitsdauer des „Kriegsnachrichten-
ſcheines der SA.“:
a) Die Gültigkeit des „Kriegsnachrichten-

ſcheines der SA.“ iſt auf die Dauer des
Krieges beſchränkt.
Für die nach 12 Monaten nicht zur Wehr-
macht einberufenen Jnhaber des „Kriegs-
nachrichtenſcheines der SA.“ wird eine
Wiederholungsübung durchgeführt.

Bei entſprechender Eignung und charakter-
licher Vorausſetzung ſteht einer Aufnahme des
Bewerbers in die S. nichts entgegen.

prompt kam es von den Lippen des Gaſtes
„Na, dann tragen Sie nur auf, ich eſſe gleich
mit!“ Natürlich hat er mitgegeſſen und wie!
Aber was ſoll da eine Hausfrau machen, der
die Gaſtfreundſchaft nun einmal angeboren iſt?
Das hat ſich in Merſeburg abgeſpielt. Jch
ſtelle das ausdrücklich feſt, denn vor mir liegt
ein Schreiben einer Leſerin, die ſich bitter über
die Merſeburger beſchwert. Das führt uns zu
der Frage:
Sind die Merſeburger unhöflich?

Das iſt eine ſehr heikle Frage, und bei der Be
antwortung riskiert man es ſchon, anzuecken, be
ſonders, wenn man dieſe alte Stadt lieben gelernt
hat und damit auch ſeine Menſchen, die wie alle
ihre Schwächen und Fehler haben. Seien wir
zunächſt einmal ehrlich zu uns ſelbſt: Wir ſind
auch nicht immer gleich, manchmal lächeln wir
über ein kleines Ungemach, manchmal kann es uns
in Wut bringen; ſo geht es den andern auch,manchmal ſind ſie vbfuh, manchmal grob oder un

Es gehört unendlich viel Arbeit an ſichſe ſt dazu, um endlich einmal die eigenen kleinen

ar und großen Fehler abzulegen, und o
ganz glückt es nie. Nun ſind die „Merſeburger“
in. ihrer Bevölkerungszuſammenſetzung weit, weit
überflügelt von Vo e eher deren Wiege in
anderen Teilen unſeres großen Vaterlandes ſteht.
Wir können nicht wiſſen, ob es „waſchechte“ Merſe
burger ſind, die uns wehetun. Darum, liebe
Leſerin, neige ich zu der ſicher nicht unberechtigten
Anſicht, daß man die Frage nicht mit Ja beant-
worten kann, wenn ich auch zugebe, daß man in
manchen anderen Gauen leichter, beſchwingter und
freundlicher durchs Leben geht. Aber darum nicht
einſpinnen in eine Abneigung gegen die neue
Heimat, ſondern ſelbſt mit gutem Beiſpiel voran:
Jmmer lächeln und fröhlich ſein, hat ſchon manch
anderen aus ſeiner Widerborſtigkeit herausgeriſſen.

Wenn der Bürgerſteig zu eng iſt
In einer anderen Frage aber geben wir der

Leſerin recht, wenn ſie ſchreibt:
„Jch bin auch erſt 2 Jahre in Merſeburg an-

ſäſſig und aus der Großſtadt, wie der Volks
genoſſe, welcher ſich über die Nichtbeachtung des
Rechtsgehens beſchwert. Voll und ganz ſeiner
Meinung bin ich bei den Fußgängern, nicht aber
bei den Kinderwagen. Wenn z. B. ein Kinder
wagen die Gotthardſtraße entlang zum Entenplan
fährt, muß er wenigſtens dreimal vom Bürger-
ſteig herunterfahren, da dieſer auf der rechten
Seite an vielen Stellen für einen Kinderwagen
t ſchmal iſt. Doch das 'wäre noch nicht ſo
chlimm, wenn an den ſchmalen Bürgerſteigſtellen
nicht immer auch parkendes Fuhrwerk ſtände, ſo
daß der Kinderwagen dann jedesmal auch um
den Wagen herum mitten auf der engen Fahr
bahn fahren muß. Jede Mutter fährt wohl nur
notgedrungen durch die Gotthardſtraße zum Ein
kauf. Es iſt für ſie keine Freude, im Schnecken-
tempo den Wagen zwiſchen böſen Blicken und
ſtoßenden Füßen zu balancieren. Anders iſt das
bei den Fußgängern, hauptſächlich bei der Jugend.
Die gehen meiſt nur, um Leute zu ſehen undeſehen zu werden, auf dieſen gefen ſpazieren.
Für ſie müßte es ſelbſtverſtändlich ſein, rechts zu

gehen. Die Bürgerſteige ſind nun einmal zu eng.Wären ſie ſo breit wie in manchen Großſtädten,

würde das Linksgehen von ſelbſt aufhören, ſo
aber geß alles auf der breiteſten Seite, um nicht
immer herunter zu müſſen.“

Ja die böſen, engen Geſchäftsſtraßen. Da
helfen auch die gutgemeinten Arkaden nichts, wie
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es an der Ecke EntenplanKleine Ritterſtraße ſich
täglich zeigt. Das Kapitel gehört zu den ſorgen
vollſten unſeres Stadtbauamtes, aber einmal
wird auch da ein Ausweg gefunden werden.

Lohnzahlung bei Fliegeralarm
Nach dem Erlaß des Reichsarbeitsminiſters

vom 19. Juni 1940 ſoll ein Lohnausfall für ſolche
Arbeitszeiten gezahlt werden, die bei einem all
gemeinen Fliegeralarm von der Warnung bis
zur Entwarnung, ſonſt durch eine beſondere An
ordnung des Werkluftſchutzleiters wegen unmittelbarer Fuegergejehr ausfallen. Nun können jedoch

über dieſe Zeiten hinaus weitere Arbeits

e n. r n a ne Turch den egeralarm verueinen neuen Erlaß läßt der n arkeeminſſte

daher zu, daß durch die Landesarbeitsämter bei
Erſtattung der von den Betrieben r
h auch noch andere Zeiten berückſichtigt
werden. Danach iſt Lohnausfall z. B. zu ge
währen, wenn ein Betrieb auf Anordnung des
Werkluftſchutzleiters ſchon vor dem all
gemeinen Alarm ganz oder teilweiſe ein
geſchränkt wird. Wenn Gefolgſchaftsmitglieder
infolge Fliegeralarms den Weg zur Arbeits
ſt ä tie nicht rechtzeitig antreten können oder auf
dem Anmarſchweg zu ihrem Betrieb von einem
rn berraſcht werden, ſo kann auch der

ohnausfall erſtattet werden, der durch die auf

Wetterumdänge u Ehe la
den Fliegeralarm zurückzuführende verſpätete
Arbeitsaufnahme verurſacht wird. dem

benötigen gewerbliche Betriebe viel
ach eine gewiſſe Zeit, bis die Produktionsanla

wieder voll zum Anlauf gekommen W
Rückſicht darauf läßt der Miniſter auch zu, dein Zeitraum bis einer halben Stmte na
Beendigung des Fliegeralarms von den gewerb
lichen Betrieben in die Zeit des eigentlichen
Fliegeralarms einbezogen wird.

Berufsberatung der Verwundeten
Der größte Dank, den die ihrenTruppen geben kann, iſt die Fürſorge für die

Verwundeten. Jhre Wiedereingliederung in das
Wirtſchaftsleben, die g. eines Arbeits

es, auf dem ſie trotz ihrer Beſchädigung volle
efriedigung und nicht nur einen Gnadenlohn

erhalten, iſt von entſcheidender Bedeutung. Hier
bei fällt der Berufsberatung eine beſondere Auf

abe zu. Es dürfen nur ſolche Fachkräfte dafür
n Betracht kommen, die ſchon über längere Er

in der rretez tung verfügen. Der
erſehrte muß das Gefühl einer wahren Be

treuung erhalten. Bei der Berufsberatung ſind
alle Hilfsmittel einzuſetzen, auch die pſychologiſche
Eignungsunterſuchung. Die Unterbringung des
Verſehrten wird nicht beſtimmt durch den Bedarf
einzelner Vetriebe oder Berufe, ſondern allein
durch die Sorge um die Zukunft des Verſehrten.
Oberſter Gru e iſt, daß der Beſchädigte ſoweit
wir irgend möglich wieder ſeinem alten Beruf
zuzuführen und an ſeinen alten Arbeitsplatz zu
rückzubringen iſt. Aus dieſen Erwägungen darf
eine Umſtellung auf einen neuen Beruf nur in
Ausnahmefällen erfolgen, wenn die Art der Be
ſchädigung und die ſonſtigen Umſtände unbedingt
dazu zwingen. Auch bei dieſer Umſtellung m
in erſter Linie verſucht werden, ein Tätigkeits
ebiet zu finden, auf dem der Verſehrte ſeine bisherigen Berufserfahrungen und Berufskenntniſſe

verwerten kann. Der neue Beruf muß mit dem
alten möglichſt auf einer Linie liegen. Dringend
erwünſcht iſt es dabei, daß der neue Beruf, ſo
r die Eignung ausreicht, einen Aufſtieg be-
eutet.

Barentſchädigung für Urlaubsverzicht

nicht ſozialverſicherungspflichtig

Jn einem Beſcheid an das Sozialamt der
DAF. hat der Reichsarbeitsminiſter klargeſtellt,
daß Barentſchädigungen an Gefolgſchaftsmit-
glieder für jeden Verzicht auf Urlaubsanſpruch
nach der Rechtſprechung des Reichsverſicherungs
amtes kein Entgelt im Sinne der Reichsper
ſicherungsordnung darſtellt. Für dieſe Ent
ſchädigungen daher Sozialverſicherungs
beiträge nicht zu entrichten.

Wer ſparen übt in jungen Jahren,
erreicht, was er ſich vorgenommen.
Bor allem mußt du fleißig ſparen,
willſt du im Leben vorwärts kommen.

Begegnung auf Frankreichs Straßen
Eine Tiergeſchichte aus dem Kriege Von Walter Dädelow

Eine Kompanie des Jnfanterieregimentes
hatte nach ſtundenlangem Marſch eng glühende
Sonnenhitze auf ſtaubiger Landſtraße Frank-
reichs endlich ein kleines Wäldchen erreicht, und
die Soldaten durften ſich jetzt der wohlverdienten
Ruhe hingeben. Staubbedeckt, die Kehlen aus
edörrt nach nur einem Schluck aus der Feldaſche, ſo fielen die meiſten von ihnen gleich in

einen totenähnlichen Schlaf, denn die Strapazen,
die ſie ſeit Wochen hinter ſich datten grenzten
ans Ungeheuerliche. Jmmer blieben ſie den ge
ſchlagenen Franzoſen auf den Ferſen, und ſelten

ab es eine kurze Raſt. Nun endlich konnten
ie eine längere Pauſe einlegen. Schnarchtöne inallen Tonarten verwiſchten ſegt die Schwere der

letzten Zeit, und ſelbſt die Panzer, die ratternd
vorüberrollten und die Bagagewagen, die über das
Pflaſter holperten, konnten dieſe müden Kämpfer
dem Schlaf nicht entreißen. Nur hier und dort
regte ſich noch einer und nahm eine kleine Re
paratur an ſeiner Uniform vor.

Dicht an der Straße unter einem ſchattigen
Baum iſt der Soldat Willi Puhle damit beſchäf-
tigt, ſeine Hoſe, die er ſich im Kampf am Stachel-
draht zerriſſen hatte, notdürftig zuſammenzu-
nähen. Er pfeift vergnügt vor ſich hin und ſcheint
gar nicht müde zu ſein. Eine wahre Hünen-
geſtalt iſt er, der Bauer Willi Buhle der noch
vor einigen Monaten mit ſeiner Lieſe über die
Acker zog und die Schollen brach. Einen anſehn-
lichen Hof hat er, ſchön gelegen mit fruchtbarem
Acker und er fühlt ſich glücklich auf ſeinem Beſitz.
Gewiß, ſchwer iſt ſein Beruf, oft bis in die ſpäte

Nacht muß er arbeiten, aber ſtolz iſt er auch, er,
der freie Bauer. Nun hat er den Pflug mit dem
Gewehr vertauſcht und verteidigt ſeinen Boden
den Boden ſeiner Väter. Er ſieht ſinnend über
das Kampffeld. Seine Hoſe iſt fertig mit dem
Bajonett hat er den verknoteten Faden ab
geſchnitten und dann zieht er einen Brief aus
der Taſche, den er ſchon vor langer Zeit von
ſeiner Frau erhalten hat. Er hat ihn ſchon oft
geleſen, aber immer wieder zieht er das ſchmutzige,
vergilbte Papier hervor:

Jnge iſt wohlauf, der kleine Hans iſt
kräftig und geſund; auch ſonſt geht hier alles
ſeinen richtigen Gang. Wir haben jetzt einen
Polen bekommen und ſchaffen die Arbeit. Wenn
die Ernte kommt, hoffen wir ja, daß Du Urlaub
bekommſt. Die Lieſe haben ſie vor 14 Tagen
geholt, aber wir haben das Fohlen ſchon ein-
ne Der Fuchs arbeitet gut mit dem

ungtier zuſammen
Unaufhörlich raſſeln die Tanks und Wagen auf

d ſtaubigen Landſtraße. Unüberſehrbar iſt der
roß.

Puhle, Sie haben doch nicht etwa Heim
weh?“ fragte Leutnant Schilling, der ſoeben auf
ihn zukommt. Der Leutnant klopft ihm auf die
Schulter und ſetzt ſich zu ihm.

„Keine Spur, Herr Leutnant“, antwortet Sol-
dat Fehe

„Sehen auch gar nicht danach aus“, meint der
Leutnant, „beobachte Sie ſchon ein ganze Weile,
aber die Strapazen der Kämpfe und Märſche
ſcheinen Sie ja fabelhaft überſtanden zu haben.“

„Wir Bauern müſſen ja auch ganz ſchön ran,
Herr Leutnant. Täglich von morgens bis abends
die brennende Sonnenglut auf den Kopf und
dann noch bis in die ſpäte Nacht auſ dem Hofe
werken. Es iſt manchmal nicht leicht, aber
Freude macht es doch, gerade jetzt, das Letzte aus
dem Boden herausholen.“

Plötzlich ſtockt der Troß auf der Landſtraße.
Die leichte, beſpannte Artillerie kommt nicht mehr
vorwärts.

Ein Gedränge entſteht! Rufen Schreien!
Ein wildes Knäuel!

Ein Pferd drängt wiehernd vom Wege ab
und zieht das Geſpann zum Straßenrand. Ver
gebens verſuchen die Artilleriſten das Pferd zu
rückzuhalten.

Es gelingt nicht. Plötzlich ſteht ein Jn
fanteriſt zwiſchen ihnen.

„Geht mal wegl
Er ſchiebt ſie zur Seite und klopft dem Pferd

den Hals.
„Meine Lieſe“, ſagt er, und wieder läßt das

Tier ein freudiges Wiehern hören.
„Was geht hier vor?“ erkundigt ſich ein

Artillerieoffizier und ſieht verwundert auf den
Jnfanteriſten, der ſeinen Kopf an den des freu-
dig wiehernden Tieres legt.

Auch Leutnant Schilling iſt jetzt näher
getreten.

„Es iſt mein Pferd, Herr Rittmeiſter“,
wendet ſich Puhle an den Artillerieoffizier. „Es
hat mich erkannt, als mein Leutnant ſich mit
mir im Straßengraben unterhielt.“

Der Rittmeiſter muſtert den Soldaten;
dann reicht er ihm die Hand und ſagt

„Na, dann ſeien Sie uns einmal behilflich,
unſere Batterie wieder in Gang zu bringen.“

Noch einmal ſtreichelt der Soldat Puhle ſein
Pferd; dann ſchiebt er es, ohne daß es wider

ſtrebt, mit dem Geſpann auf die Landſtraße zu
rück. Eine Weile begleitet er ſeine Lieſe noch

und dann ſpringt er zur Seite und ſchaut
der nun davontrabenden Batterie nach.

4

Die Kompanie iſt angetreten. Soldat Puhle
meldet ſich bei ſeinem Leutnant. Dieſer reicht
ihm ſchweigend die Hand; dann marſchieren ſie
weiter nach Frankreich hinein.

Kieninger wieder Deutſcher Schachmeiſter

Der Großdeutſche Schachbund ſchloß zum vierten Malein Bad S
land ab. Nach der Niederlage Schmidts durch den Wiener
Stadtmeiſter Keller gab es kaum n weifler an dem
Endſieg von Georg Kieninger (Köln). Dieſer ſicherte
ſich dann in der lußrunde auch bald durch ein ewiges
Schach gegen Rudi Keller (Dresden) den Titel. Ebenfalls
unentſchieden endeten die Partien Richter--Schmidt, Herr
mann--Gilg, Dr. Lange--Ahues, Brinckmann--Regen
dzinſki und Keller (Wien)--Heinicke. In den übrigen
Treffen der 15. Runde gewann Dr. Lachmann gegen
Kranki; Engert verlor gegen Kohler.

Das End r iſt ſomit: 1. Kieniger (Köln)112/2 P. 2. Schmidt (Danzig) 101/2 P. 3. und 4. Gilg
(Troppau) und Richter (Berlin) je 9 Zu 5. Kohler
(München) 9 P.; 6. bis 9. Ahues (Königsberg), Heinicke
(Hamburg), Keller (Dresden) und Kranki (Hamburg) je
71/2 P. 10. gegen (Litzmannſtadt) 7 P. 11. bis
14. Engert eldorf), Herrmann (Bochum), Keller
(Wien) und Dr. Lachmann (Wolgaſt) je 6 P.; 15. Hr.
Lange (Eſſen) 5 P.; 16. nckmann (Kiel) 4 P. Kie-
ninger, der ſchon 1937 im Oe Kurhaus alsNachfolger des Berliner Richter n landmeiſter wurde,

hat i in dem ſcharfen Turnier als der beſte Spieler
erwieſen.

Den Titel des Weſtfalen meiſters, der eben
falls in Bad uſen ausgetragen wurde, erranZielonka e mit d.

en die Schachmeiſterſchaft von Deutſch

c c
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Kkriegsernke des deutſchen Bauern
Aberall rollen jetzt die Erntewagen Pauſenloſe Arbeit auf allen Feldern Alle Hände fleißig am Werk
Faſt ein Jahr iſt es S da vertauſchte der

Bauer den Pflug und die Senſe mit dem Gewehr,
um als Soldat unter die Fahnen des deutſchen
Volksheeres zu eilen und die gefährdete Oſtgrenze

vor dem verblendeten und oleneſindel zu I8 en. Er tat hier wie auf ſeinem
of ſeine Pflicht, und als es näch dem Weſten ging,

da war er wieder dabei. Jn Holland, in Belgien
und Frankreich ſtand er in den Reihen der Jn
fanterie, als Kanonier am Geſchütz oder kämpfte
in einer anderen Waffengattung für die Freiheit
unſeres Volkes. Er half an allen Fronten mit,
den Sieg zu erringen.

Sorgen ſind unnötig
Oft gingen ſeine Gedanken zurück zu ſeinem

Hof, und r in den letzten Monaten wuchs in
ihm die Sorge um die Ernte. Wird die Frau es
ſchaffen, werden die Kräfte ausreichen, um den
Segen der Ernte zu bergen und die Vorrats
kammern des deutſchen Volkes mit neuer Frucht zu
füllen Jn abangiger Weiſe hat die Wehrma
einen Teil der Bauern entlaſſen oder für die
Ernte beurlaubt, ſo da ſie mithelfen können, die
Ernte einzubringen. Die anderen brauchen ſich
keine Sorgen zu machen. Die Bauersfrau und
ihre Helfer ſtehen ihren ganzen Mann, und die
Partei hilft ihnen überall. Sie ſind ſich voll
ihrer Pflicht bewußt und ſchaffen doppelt; denn
ſie wiſſen, daß von ihrer Arbet und ihrem Einſatz
der endgültige Sieg abhängt.

Wohl iſt das heute ſchwer, aber ſie haben den
feſten Willen, auch in ihrem Kampfabſchnitt in
der Heimat zu ſiegen. Sie werden es! hl be
ginnt der Tag jetzt mit dem Sonnenaufgang und
endet mit ihrem Untergang, und es heißt, ſich
zuſammennehmen, um nicht ſchwach zu werden.

Müde kehren ſie abends von den Feldern
heim, möchten ſich zur Ruhe legen und finden
doch noch immer Zeit, ein paar Zeilen an den
Mann draußen im Felde zu ſchreiben, den Kin
dern ein liebes Wort zu ſagen, die tagsüber im

Erntekindergarten der NSV. weilten
und von einer Kindergärtnerin betreut wurden.
Sie ſind tapfer in dieſer Zeit und keiner kann
ihnen die Achtung verſagen. Jhnen gilt genau
o der Dank wie jedem Soldaten, der an der

nt ſeine Pflicht erfüllt.

Arbeit ohne Pauſe
Wir beſuchten ein Gut und gingen mit dem

Oberinſpektor über die Felder. on vor etwa
P ochen wurde mit dem Einhauen des

ggens begonnen, und ſoweit der Blick reicht,
ſchnurgerade ausgerichtet die gelben Hocken.

Breite Lücken ſind dazwiſchen, durch die die Ernte-
en fahren, um die Frucht in die Scheunenr Jetzt lacht die Sonne vom Himmel,

und man ſieht die hohen ſchwankenden Wagen
über die der fahren, die beladen bis zum
Außerſten zum Gutshof zurückkehren, um dort
ihre Laſt auf die Scheunen verteilen. Andere
Wagen wieder auf das Feld gekommen, und

e rmen ſich von neuem die Garben auf
hnen. Da ſtehen die Männer und ſtaken, und
oben greifen die Mägde, auf dem Kopf die
weißen bunten Tücher, die Bündel und legen
ſie feſt aufeinander.

agen auf Wagen fährt ein, es gibt keine
a denn es kommt ev auf jede Stunde an.

on der h Tag kann Regen bringen, und
dann bleiben die Halme draußen ſtehen, keimen
aus und die cht wird minderwertiger. Jn
dieſen Tagen ſetzt jeder ſeine ganze Kraft ein
und auf Hockenreihe verſchwindet.
Übrig bleiben nur die Stoppeln.

Alle Hände faſfen zu
Auf der anderen Seite oes Feldweges wird

die reife Gerſte gemäht. Wie die Flügel einer
Windmühle bewegen die Arme der Mäh-
maſchine die Luft und ihre ſcharfe Schnitt
e legt H für Halm um. Auch der Weizen
iſt ſchon reif und kommt in den nächſten Tagen
dran. Der Hafer und das Gemenge müſſen noch

S Landkreis Merſeburg
Wiegeſtunden-Rundfahrt

am Mittwoch, 21., und Freikag, 23. Auguſt,
Wie das Staatliche Geſundheitsamt, Fürſorge-

bezirk Kötzſchau bekannt gibt, fallen die planmäßigen Wiegeſtunden in S und Kötzzſchlitz,

Gro Brg ollwitz, Altranſtädt und Schlade-
bach, Wallendorf und Kötzſchau (23. Auguſt) aus.

Dafür findet an zwei Nachmittagen eine
Wiegenſtunden-Rundfahrt mit ärztlicher Beratung
ſtatt, und zwar am Mittwoch in Tollwiztz,
Schladebach, Kötzſchau und Groß-
lehna und am Freitag in Wallendorf,
Zöſchen, Kötzſchliiz, Altranſtädt,
Dho hſchütz und Nempitz.

Straßenpflaſterung in Meuſchau
ds. Meuſchau. Die ſeit lan geplantePflaſterung der Straße in der SiSlung i etzt

Wirklichkeit geworden. Die Pflaſterungsarbeiten
ſind in letzter Zeit gut vorgeſchritten. Bereits
über die Hälfte der Straße iſt mit einem Klein
pflaſter verſehen. Bald wird auch die ger e
ganz werden können. en zahlreichen Anwohnern iſt damit ein großer Wunſch
erfüllt.

Frecher Obſtdiebſtahl.

ds. Verſchiedentlich iſt henen Bauern großer
Schaden zugefügt worden. e ihnen gehörigen
Apfelbäume an der ſogenannten „Teufelsbank“
ſind von unbekannten Dieben geplündert worden.
Als beſonders frech iſt der Obſtdiebſtahl zu be
zeichnen, der am hellen Tage am Damm, in der
Nähe des Jägerheimes, verübt wurde. Dort ſind
faſt ſämtliche Apfel entwendet. Beobachtet ſind
Frauen, die, einem Kinderwagen fahrend, ge
ſtohlen haben ſollen. Hoffentlich gelingt es, die
Diebe i ermitteln, um ihnen den Standpunkt
von „Mein und Dein“ gründlich klar zu machen.

Die DRK. Sammlung in Zöſchen
dh. Die zweite und letzte Reichs

ſtraßenſammlung für das Deutſ ote Kreuz
wurde hier im Einverſtändnis mit der Krieger
kameradſchaft und der Ortswaltung der DAF.
von der DRK.Ortsgemeinſchaft in Verbindung
mit der DRK.Bereitſchaftsgruppe durchgeführt,
wie auch ſchon die erſte Reichsſtraßenſammlung.
Die zur Verfügung ſtehenden 400 Abzeichen
konnten von den eifrigen Sammlerinnen reſtlos
abgeſetzt werden. Jedes Abzeichen erbrachte
durchſchnittlich faſt 65 Pfennig.

Beförderung.
dh. Mit dem 1. Auguſt erhielt der Lehrer

Ernſt Puhlmann die militäriſche Dienſtgrad
bezeichnung Leutnant d. R. z. V.

Nachrichten aus Kötzſchau
fm. Kötzſchau. Fünfzehn Kinder aus Weſt

deutſchland fanden bei hieſigen Familien liebe
volle Aufnahme.

Am Dienstag beginnt hier nach fünf-

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:

Merſeburg. Ortsgruppe Sixti, 18 Uhr, Geſchäftsſtelle:
Dienſtbeſprechung der Zellenleiter.

Söſſen. 14.30 Uhr, Schule: Mütterberatung und Säug-
lingsWiegeſtunde für Söſſen, Goſtau, Skößwitz, Klein
und Großgöhren.

Neukirchen. 20 Uhr, Gaſthaus Schatz: Filmabend.
Riederkiobikau. 21 Uhr in Oberklobikau, Gaſthaus Krieg:

Dienſtbeſprechung der Politiſchen Leiter.Starſiedel. 20 50 Uhr. Gaſthaus Brack: Filmabend.
Lüten. 20 Uhr, „Goldener Adler“: Hausſchuhnähkurſus,

Deutſches Frauenwerk.

Morgen:
Merſeburg. NS.Frauenſchaft Deutſches

gruppe Stadtpark: Ausflug zum
mige Treffpunkt: 15 Uhr Domplatz.

rauenwerk, Orts
euſchauer Kaffee

eln. 20 Uhr, „Schützenhaus“: Volksverſammlung mit
g. hema: „Zwiſchen den Schlachten.“

Beung. 20 Ühr, Gaſthaus Wünſche: Mitgliederverſammlung
der Ortsgruppe.

Görſchen. 21 Uhr in Kleingärſchen: Filmabend.Leund. 20.30 Uhr, „Heiterer Blick“: Zuſammenkunft der
Politiſchen Leiter. 15 Uhr, Gaſthaus Schröder,
DHaspig: Mütterberatung Leung Süd. Heute
beginnt der Schulunterricht wieder.

Tollwitz (13 Uhr), Schladebach (14.30 Ahr), e (15.30
Uhr) und Großlehna (17 Uhr): Wiegeſtunden des
Staatlichen Geſundheitsamtes, Fürſorgebezirk Kötzſchau.

wöchentlichen Ernteferien wieder der Schul
unterricht.

Da hier zur Zeit keine Filmveranſtaltungen
Ter ſind, werden die Volksgenoſſen auf die
am Dienstag, 27. Auguſt, in Rampitz ſtatt
findende NS.Fil m Veranſtaltung hingewieſen.
Geſpielt wird „Drei Tage.“ Es iſt hier
und in anderen Dörfern beobachtet worden, daß
nach Film- oder anderen Abendveranſtaltungen
einige Einwohner bei der Heimkehr die Fenſter ſehr
g lecht verdunkelt haben. Mitunter war der

chein kilometerweit zu ſehen. Wollen dieſe
Volksgenoſſen Hunderte von Menſchen gefährden?

Filmabend in Dehlißz a. d. S.
l. Dehlitz a. d. S. Der im Gaſthaus Andrae

veranſtaltete Filmabend der .-Gaufilmſtelle
Halle Merſeburg war wieder ein voller Erfolg,
ſo daß die Veranſtaltung als gelungen bezeichnet
werden konnte. Neben der ſehr intereſſanten
Wochenſchau lief als Hauptfilm „Der Gouverneur“.

Volksverſammlung am 32. Auguſt
im „Roken Löwen“ zu Lützen.

le. Lützen. Am Donnerstag, 22. Auguſt, ſpricht
in Lützen im Saale des „Roten Löwen Reichs
redner Pg. Dr. Frielingsdorf. DieſerRedner wird mit dem r „Z wiſchen den
Schlachten“ Gewähr ſein für ein volles Haus.
Wir Je in dieſem Jahre in Lützen wenig Ge
legenheit, auswärtige Redner zu un Und nun
werden unſere Lützener geſpannt ſein, etwas über
ein Thema zu hören, das nicht beſſer in die heutige
Zeit hineinpaßt als das gewählte. Einen Reichs
redner zu hören, iſt immer eine beſondere Ange
legenheit, die jeden einmal von der Biertiſch
trategie hineinreißt in die Wirklichkeit, die jeden
n die großen Ereigniſſe der Zeit hineinbauen kann

an den richtigen Platz. Das aber iſt Notwendigkeit
für alle, mag er nun Parteigenoſſe ſein oder nicht,
mag er denken wie er will. Keiner kann t
Bild von der Geſamtheit und des ungeheuren Frei-
heitskampfes des deutſchen Volkes machen, wenn er

Jeder Junge, jedes Mädelim Luier von 6 bis 10 Jahren gehört
in die Kindergruppe der NS. Frauen
ſchaft und des Deutſchen Frauenwerkes!

ſich allein auf eigenes Beurteilungsvermögen
verläßt. Der eis des iſt meiſtnur klein. Reichsredner Pg. Dr. Frielingsdorf aber
wird uns in dieſer öffentlichen Volksver
ſammlung vermitteln, damit wir die Größe
alles Geſchehens auch voll erkennen.

Heute in Lützen Hausſchuhnähkurſus.

le. Heute, Dienstag, abends 8 Uhr, be
ginnt der bereits für vorigen Dienstag vorgeſehen

Hausſchuhnähkurſus des Deutſchen
rauenwerkes Lützen im „Goldenen Adler“.

Für den zu Ende Auguſt bis Anfang Sep-
tember vorgeſehenen Säuglingspflegekurſus wer-
den noch Anmeldungen entgegengenommen.

Neuregelung der Vorſchüſſe
für Kriegsgebäudeſchäden

Zur Durchführung der Gebäudeſchädenver-
ordnung hat der Reichsarbeitsminiſter im Ein-
vernehmen mit dem Reichsinnen- und dem
Reichsfinanzminiſter angeordnet, daß in Zu-
kunft auch ein in endgültigem Beſcheid feſtge
ſetzter Schadenbetrag unter 100 000 Mark aus
zuzahlen iſt; bei derartigen bereits feſtgeſtellten
Schäden hat noch nachträglich die Auszahlung
zu erfolgen. Nach S. 3 der Gebäudeſchaden
Verordnung wird ein Vorſchuß nur in Höhe der
Koſten gewährt, die zu einer ſachgemäßen Jn
ſtandſetzung in dreifacher, den Zeitverhält-
niſſen entſprechender Weiſe erforderlich ſind.
Mit Rückſicht auf eine bevorſtehende Neurege-
lung iſt der Miniſter damit einverſtanden, daß
in Zukunft bei der Feſtſtellung des Schadens
auch Koſten für aufwendigere Einrichtungen,
ſoweit ſie vorhanden waren, berückſichtigt wer
den. Steht die Höhe der Jnſtandſetzungskoſten
bereits feſt, ſo iſt ſofort der endgültige Beſcheid
zu erteilen. Der neue Erlaß gilt auch für die
eingegliederten Oſtgebiete.

nete ca

etwa zehn Tage ſtehen und können dann eben
falls eingehauen werden. Die Zeit drängt und
keine Minute wird unnötig verſäumt. Wenn dann
die Halme richtig ausgetrocknet ſind und das noch
weiche Korn hart geworden ſt dann werden in
den Scheunen wieder die Dreſchkäſten ſurren und
das Getreide ausdreſchen.

Vom Gut her bringen die Frauen das Brot
und den Kaffee, und am Fer n die
Männer und Frauen und laſſen es wohl
ſchmecken. Zu Mittag t es auf den wo
ein wohlſchmeckendes en bereitſteht. eſper
wird wieder auf dem Feld eingenommen und
i ſeftärtt geht es dann von neuem an die
rbeit.

Wie auf vielen Gütern und Bauernhöfen ſind
auch hier Kriegsgefangene einge um
bei der Ernte mitzuhelfen. Hier ſind es Fran-
zoſen, die froh ſind, daß der Krieg für ſie be

endet iſt und daß ſie in Deutſchland ſo gut be-
handelt werden. Sie ſind mit allem recht zu
frieden. Nach einem Tarif wird ihnen der
Stundenlohn gezahlt und das Eſſen wird von der
Gutsküche zubereitet, während ſich die Deputats
familien ſelbſt verpfle und auch ihren Hilfs-
arbeitern das Eſſen n. Jn dieſen Großkampf-
tagen des Bauern arbeiten auch die Frauen
der im Felde ſtehenden Deputanten mit, die ſonſt
das volle Deputat und etwas Bargeld erhalten,
zu en jetzt noch der tarifliche Stundenlohn
omm

Dank an das Landvolk
Die nächſten Wochen werden den Bauern von

früh bis ſpät beim Mähen und Einbringen des
Getreides ſehen, und jeder Tag wird ihm ſchwere
Arbeit und Mühe bringen. Es gibt keine Ruhe-
e denn wenn der letzte Halm vom Acker ver
chwunden iſt, dann geht es ans Ausdreſchen,
und im September kommen dann ſchon die Kar-
toffeln und im Oktober die Rüben an die Reihe.
Kartoffeln und Rüben verſprechen
übrigens in dieſem J i Ernte,und Viel Rad d rn hre ſheten Lohn
finden.

Auf nach Benshauſen!
rd. Das Schullandheim Benshauſen der Ge

meinde Leunga wird nunmehr wieder ſeiner
Beſtimmung zurückgegeben. Das Heim wird zur

eit desinfiziert und gründlich gereinigt, auch ide
nheitsreparaturen werden in Kürze beendet

ein. Es iſt beſtimmt damit zu rechnen, daß vor
itte des kommenden Monats der erſte Kinder-

transport der Siedlungsſchule nach Benshauſen
reiſen wird.

Politiſche Leiter der Orksgruppe Leung-Rord.
rd. Leung. Am Mittwoch, 21. Auguſt, treffen

ſich um 20.30 Uhr im „Heiteren Blick die Poli
tiſchen Leiter der LeungaNord zu
zwangloſer Ausſprache und Unterhaltung.

Hausfrauenabend fällt aus.
rd. Der für heute angeſetzte Hausfrauenabend

der e e Leuna-Nord fällt aus. Frauen,
beachtet die Aushänge der Frauenſchaft im
Preſſekaſten der Ortsgruppe.

Mütterberatung in Leung-Süd.
rd. Für den Bereich der Ortsgruppe Leunga-

Süd findet am Mittwoch, 21. Auguſt, um 15 Uhr,
im Gaſthaus Schröder in Daspig, die Mütter-
beratung ſtatt.

Dienſtbeginn beim BDM.
rd. Gruppe 7/302 des BDM. hat am Donners

n uguſt, um 20 Uhr im Leunger HJ.
3 W nach den Sommerferien erſtmalig wieder

enſt.
Ende der Schulferien

rd. Mit dem heuti Tage gehen die Schulferien zu Ende. Am Mittwoch 21. Auguſt, be
nt in den Schulen der Gemeinde Leuna der

nterricht wieder.

„RakoezyMarſch“
Filmoperetlte in der ToBü.

r. Die Neuaufführung der reizenden Film
operette „Rakoczy-Mar fand auch in Leunaga
lebhaften Beifall. Es wird mit viel Temperament
eſpielt, und die Muſik enthüllt den ganzenSee der Pußta. Guſtav Fröhlich und
amilla Horn wirken in den Hauptrollen dieſes

Films mit allerbeſtem Erfolg. Die Schwermut
der ungariſchen Steppen und dann wieder der
übermütige Lebensmut des ungariſchen Menſchen
kommen in Handlung und Bildern ſo recht zur
Wirkung. Fröhlich führt Regie und das iſt von
vornherein erfolgverheißend. Daß Liebe auf den
erſten Blick ein ſehr glückliches Schlußbild bringt,
verſteht ſich beinahe von ſelbſt. Otto Georgi.

Rund um das Schkenditzer Kleeblatt
Schkeuditzer VetriebsSport- und Abungswarte wurden geſchult

zi. Schkeuditz. Unter Leitung von Gauſport-
wart Waſik wurde von der NSG. „Kraft
durch Freude am Sonnabend und Son
eine Wochenendſchulung durchgeführt, an der
28 männliche und 17 weibliche Betriebsſport-
und Ubungswarte teilnahmen. Die Schulung
begann am Sonnabend in der Jahn- Turnhalle
mit einer Begrüßungsanſprache durch den Gau
ſwortwart. Anſchließend begann der Unterricht,
der vor allem Spiele im Freien und in der
Halle umfaßte. Bei dem darauf folgenden Ka
meradſchaftsabend im „Ratskeller“ wurden auch
die zum Sport gehörenden Lieder geübt. Am
Sonntag traf ſich dann alles im Altſcherbitzer
Bad, wo in der Hauptſache Ballſpiele gelehrt
wurden. Beim gemeinſamen Mittageſſen ſprach
zum Schluß Pg. Waſik über Zweck und Ziele
der Leibeserziehung und ſtellte insbeſondere die
damit verbundenen Aufgaben der Betriebsſport
gemeinſchaften heraus.

Volksverſammlung in Schkeuditz
am 28. Auguſt. Redner Pg. Dr. Frielingsdorf.

Am Mittwoch, 28. Auguſt, um 20 Uhr,
t auch in Schkeuditz eine große Volksver
ammlung für alle Ortsgruppen durch. Der

Redner des Abends iſt der bekannte Reichsredner
I Dr. Frielingsdorf, der über das aktu
elle Thema „Z wiſchen den Schlachten“
ſprechen wird. Schon heute ſei an die geſamte
Einwohnerſchaft die Bitte gerichtet, ſich dieſen
Abend freizuhalten. Denn jeder wird wohl dar
auf brennen, aus berufenem Munde etwas über
die Frdenwärtige politiſche und militäriſche Lage
zu hören.

Verſammlüng des Turnerbundes Jahn
zi. Der Turnerbund Jahn Schkeuditz

hatte ſeine Mitglieder nach dem Gaſthaus
„Stadt Berlin“ zu einer gutbeſuchten Ver
ſammlung einberufen. Vor allem die am
15. September ſtattfindende 79. Gründungsfeier
und deren Ausgeſtaltung wurden beſprochen.
Wettkämpfe am Vormittag und ein allgemeines
Turnen auf dem Turnplatz an der Jahnſtraße
werden die Jubelfeier ausfüllen. Am Vor-
abend, 14. September, wird ein Kameradſchafts
abend alles vereinen.

Tagung des Obſt und Gartenvereins
zi. Unter Leitung von Vereinsleiter Schmidt

wurde die Monatsverſammlung des Obſt und
Gartenbauvereins Schkeuditz und Um
gebung im Gaſthaus „Zum Landhaus“ durch
geführt. Jn lehrreichen Ausführungen ſprach
der Vereinsführer über die entſtandenen Schä-
den des vergangenen ſtrengen Winters und die
damit verbundenen Neuanpflanzungen. Die in
den letzten Jahren geſammelten Erfahrungen
ſollen dabei zur Geltung kommen zum Nutzen
der Gartenbeſitzer. Auch die Schädlingsbe
kämpfung wurde eingehend behandelt. Zum
Schluß konnten in einer intereſſanten Ausſprache
einzelne aktuelle Fragen beantwortet werden.
Mit der Führerehrung ſchloß die aufſchlußreiche
Tagung.

Nachmittagskonzert der „Liedertafel“
i. Den im Jentrum der Stadt Schkeu

ditz gelegenen Garten des Theater-Kaffees in
der Bahnhofſtraße hatte ſich die Sängerkamerad-
ſchaft „Liedertafel“ am Sonntagnachmittag da
zu auserkoren, um zahlreichen Freunden und
Gäſten mit ſehr gut vorgetragenen Muſik- und
Geſangsſtücken zu erfreuen. Nach Begrüßungs-
worten des Vereinsführers Thieme eröffnete
das Orcheſter das Gartenkonzert unter Leitung

intag
von Pg. Ließmann. Anſchließend traten die
Sänger unter Leitung des Dirigenten, Pa.
Brehmer, auf den Plan. Daß ſie ſehr Gutes
darboten, bewies der überaus reiche Beifall.
Eine durchgeführte Büchſenſammlung ergab
einen erfreulichen Betrag für das Hilfswerk
des Deutſchen Roten Kreuzes.

Unfall auf der Reichsautobahn
Drei Perſonen ſchwer verletzt.
z. Schkenditz. Gegen 9.50 Uhr befuhr ein

Laſtkraftwagen mit Anhänger die öſtliche Fahr
bahn der Reichsautobahn Mü
Am Kleeblatt, bei km 117,3, hatte der Fah
rer angeblich die Auffahrt nach Leipzig verfehlt.
Er fuhr etwa 150 Meter weiter und wollte an
einer dort befindlichen Auffahrt die Autobahn
krenzen, um zur
kommen. Jn dieſem
ſonenkraftwagen, der die S icher
Richtung befuhr, in hoher Geſchwindigkeit auf
den Laſtkraftwagen auf. Die beiden Jnſaſſen
und der Fahrer des Perſonenkraftwagens wur
den ſchwer verletzt. Sie wurden mit den Kran
kenwagen der Sanitätskolonne Delitzſch und des
Krankenhauſes Karlsfeld dem Kraukenhaus St.
Georg in r zugeführt. Bei den beiden Jn
ſaſſen beſteht Lebensgefahr. Fahrzeuge wurden ſchwer beſchädigt und mußten ab
geſchleypt werden. Der Fahrer des Vaſtkraft-
wagens wurde feſtgenommen und in das
Polizeigefängnis eingeliefert. Die Verkehrs
unfall- Bereitſchaft Halle war zur Stelle.

Achtung, Schkeuditzer Jagdpächter.

zi. Wie der bekannt gibt, ueg
der Verteilungsplan über die Jagdpachtgelder fürdas Pachtjahr 1940/41 vom 23. r d. J. ab

u Wochen in der Stadthauptkaſſe zur Ein
aus.

X AusdemGeſſettal e

Volksverſammlung am Mittwoch
t Mäücheln. Die bereils ndigke

Volksverſammlung aller Müchelner pen
r nicht am Freikag, ſondern ſchon am

ittwoch, 21. d. M., im „Schü r
Redner des Abends iſt g. Mehz, Halle, der über

das Thema r ſp AlleJ die über die heulige politiſche Lage
Aufklärung wünſchen, ſollken der Verſammlung
beiwohnen.

Für Tapferkeit vor dem Feinde.
gn. Frankleben. Der Jnfanteriſt Kurt Win

ter aus Frankleben wurde für hervorragende
Leiſtungen und Tapferkeit vor dem Feinde zum
Gefreiten befördert und mit dem Eiſernen Kreuz
II. Klaſſe ausgezeichnet und zur Verleihung des
JnfanterieSturmabzeichens vorgeſchlagen.

Fundſachen in Frankleben.
n. Jn der Gemeinde Frankleben ſind ver

ſchiedene Funde noch nicht abgeholt worden, die
Verlierer werden hierdurch nochmals darauf auf
merkſam Es warten u. a. ein Trau-
ring, zwei Uhren und mehrere Geldbörſen auf
ihren rechtmäßigen Beſitzer.

Den Arbeitskameraden beſtohlen
g. Neumark, Ein auf einer hieſigen Grube

beſchäftigter oberſchleſiſcher Arbeiter wurde feſt
genommen, da er einem Arbeitskameraden einen
größeren Geldbetrag geſtohlen hatte.

nchen Berlin.
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Mit dem fforg Weggel ehe gegen Euglaud
Großeinsatz gegen die Flugplätze um London Harte Luftkämpfe über Sädengiand

DB.Geſchichte der Luftwaffe eingehen, an dem es

r in gewaltigem Große

ricane abzuſchießen eine
erreicht wurde, das al a

ſchüſſe zu erreichen.

Nach den vielen Einzelaktionen und -an
griffen, die in den letzten Wochen gegen Eng
lands Flotte, Häfen, Kriegsinduſtriezentren
und Luftwaffenanlagen von einzelnen Ver-
bänden durchgeführt wurden, wurden am
letzten Sonntag zum erſten Male Angriffe
gegen die Flugplätze um London durch
eführt. Wie immer, ſieht uns auch dieſer
onntag auf unſerem Staffelliegeplatz.

Wärmer ſcheint heute die Sonne, und ver-
flucht warm wird es uns in den Kombi-

übergezogenen Schwimm-
weſten. Beides haben wir zuſammen mit
den warmen Pelzſtiefeln ſeit dem frühen
Morgen an. Jeden Augenblick kann
der Start erfolgen: Des öfteren ſchaut der
eine oder der andere nach dem Wetter, hält
ſeine Naſe in die Luft, ob dieſer Sonntag
vielleicht das große Treffen mit den eng
liſchen Jagöfliegern bringt, dem dieſe bis
jetzt immer aus dem Wege gegangen ſind.
Und dieſes große Treffen kommt. Kurz
nach dem Mittageſſen ſtehen wir um den
Staffelkapitän, der erklärt, daß es gegen
die Flugplätze geht. Dann dröhnen

gelang, allein 51 W

auch ſchon die Motoren unſerer zwei
motorigen Jagdmaſchinen auf, ſingen den
Geſang des Kampfes. Staub und Dreck
wirbelt auf, als wir über den Platz fliegen
zum Flug gegen den Feind.

Jn großen Kurven gewinnt der geſamte
Verband Höhe. Jn langen Marſchkolonnen
kommen die einzelnen Staffeln nach einigen
Minuten aus dem Dnunſtſchleier heran
geflogen. Während uns in einigen tauſend
Meter Höhe das Wetter immer noch ſchlecht
erſcheint, wird es zum Kanal hin beſſer.
Ueber England klart es ſich noch mehr auf.
Hoch oben über uns ſind die Me 109 als
Himmelsſchreiber tätig. Jn großen Höhen
fliegen ſie dahin und ziehen lange Kondens-
ſtreifen nach ſich. Näher und näher rückt
das Ziel. Das unter uns fliegende Kampf
geſchwader ſoll einen Flugplatz angreifen,
der in der Nähe des großen Verkehrsflug-
hafens Croydon gelegen iſt. Nun ſehen wir
ihn auch ſchon. Herzförmig breitet er ſich
neben der großen Verkehrsſtraße aus. Die
erſten Bomben ſind gefallen, auf dem Süd-
rand des Platzes, dahin, wo die Hallen und
die Tankanlagen ſtehen.

Und wieder geht der Tanz los
nur Zuſchauer dieſes gewaltigen

Bombardements bleiben wir. ie erſten
feindlichen Jäger tauchen auf, Spitfires und

urricanes. Und nun geht der Tanz los.
uf ſie haben wir gewartet. Nicht umſonſt

hat man unſeren Maſchinen den Namen
„Zerſtörer“ gegeben. Wir zerfſtören nicht
nur dieſe feindlichen Angriffe, wir zerſtören
auch ſämtliche auftauchenden feindlichen
Jäger. Die Maſchine ſtürzt ſich auf
den Gegner. Steilkurven, ab-kippen, wieder hochziehen, Stur z-
flug, MG.- und Kanonenfener, auf-
heulen der Motoren das alles reiht ſich
blitzſchnell aufeinander.

Jch ſitze hinter meinem MG., ſtarre nach
links, nach rechts, nach oben, überall hin, wo
ein Gegner von hinten angreifen könnte.
Aber es kommt keiner. Dafür ſorgt mein
Flugzeugführer. Eben ſehe ich noch Wolken
vor mir, dann ſtarre ich ſchon wieder auf
die dunſtverhangene See, auf die bunt-
gewürfelten Felder Südenglands, auf das
Häuſermeer Londons, ſo ſchnell gehen die
Flugbewegungen ineinander über, daß alle
Blickfelder dieſes großen Raumes auf mich
einzuſtürzen ſcheinen. Das iſt die Welt
des Jagöfliegers, ſein Element!Wenn ſo die Augen alles abſuchen, gibt es
iedesmal einen freudigen Schreck, wenn da

Sein 14.
Wenige Stunden ſpäter iſt nochmals ein Start. Die nördlichen Flug

plätze in London ſind diesmal die lohnenden
Ziele. Während beim erſten Angriff das
Wetter noch ideal war, hat ſich der Himmel
inzwiſchen wieder zugezogen: alles grau in
grau. Jn dieſer großen Höhe müſſen wir
oft durch die Wolken hindurch. Ueber dem
Themſe-Schlauch kommen wir wieder heraus,
fliegen tiefer. Und ſchon knattern die MGs.
die Leuchtſpurmunition nach hinten weg,
bellen die Kanonen los. Wieder haben wir
den Gegner in großer Anzahl er-
wiſcht. Ueberall, wohin ich ſehe, deutſche
Maſchinen, deutſche Jäger, zwiſchen denen
wie kleine Jrrlichter Hurricanes und Spit-
fires herumfliegen. Scharf heben ſie ſich
mit ihren ovalen Flächen gegen unſere ein-
ſitzigen Me 109 ab. Jetzt iſt uns ſelbſt das
Glück der Jagoöfliegerei hold. Eine Hurri-
cane iſt ſoeben der vor uns fliegenden Me
110 mit einem Abſchwung entwiſcht, jetzt
haben wir ſie vor den Gewehren.

Ruckartig geht unſere Maſchine über
Kopf, ſtößt dann links heraus und ſchon
iſt der Engländer im Viſier. Jchhöre, wie die Kanonen und MGs. kurz ihre
Garben durch die Luft peitſchen, dann ſehe
ich auch ſchon beim Hochgehen die Hurri-
eane als lahmgeſchoſſenen Vogel mit Feuer
ſchein nach unten ins Waſſer, kurz vor der
Themſemündung, hinabſtürzen. Schon häm-
mern unſere Kanonen und MGs. zum
zweiten Male. Beim Hochziehen iſt uns
eine weitere Hurricane vor die Läufer
gekommen. Zweimal kann der Flugzeng
führer auf ſeinen Auslöſeknopf drücker
zweimal ſpritzt ſekundenlang die Munition
aus den Rohren hinaus. Auch dieſe Hurri
eane hat genug und teilt das Schickſal ihre
Vorgängers.

anſchließend dieWährend ich ſofort
ſchweren Trommeln der Kanonen wechſele
ſchaut der Flugzeugführer nach neuen Geg-
nern aus. doch ſie ſind alle verſchwunden,

und dort ein Engländer brennend abſtürzt
oder mit langer ſchwarzer Rauchfahne nach
unten verſchwindet.
Mitten im Kanal ſehe ich beim Heimflug

einen großen weißen Fleck. Es iſt ein
aufgeblähter Fallſchirm. DerFlugzeugführer ſchreit mir zu, dort ſei vor
wenigen Augenblicken eine engliſche Ma-
ſchine abgeſtürzt, der Pilot habe noch ab
ſpringen können.

Wir fliegen wieder heim. Bei Calais
holen wir eine He l111 ein, die mit einem
Motor nur langſam vorwärts kommt. Links
und rechts ſchließen wir uns an, um auch
für den letzten Reſt des Rückfluges noch
Schutz zu gewähren. Und nur wenige Mi-
nuten ſoll es dauern, dann iſt dieſer Schutz
auch ſchon bitter nötig. Zwei Hurri-
canes haben ſich während der vielen Luft
gefechte über London unbemerkt in größerer
Höhe in Richtung zur nordfranzöſiſchen
Küſte entfernt, um ſich hier auf die Lauer
nach einzeln heimfliegenden Hentſchen
Kampfmaſchinen zu legen. Sofort wird der
Kampf aufgenommen. Nicht lange
dauert es, bis der erſte buchſtäblich in der
Luft zerplatzt und der zweite irgendwo
zwiſchen Bonlogne und Calais am Boden
zerſchellt. Der Abſchluß des erſten Waffen
ganges an dieſem Sonntag.

Abſchuß
wurden von den anderen Zerſtörern und
leichten Jägern geſtellt und ebenfalls ver-
nichtet.

Trotz der niedrigen Temperatur in dieſer
großen Höhe iſt das Geſicht unter der
Höhenatemmaske ſchweißverklebt. Schweiß
des Kampfes! Durchs Mikrophon brüllt ein
kurzes Lachen ein paar geſtammelte
Worte. Jch weiß, nicht nur ich freue mich
über dieſe Dublette. über dieſes Kampf-
erlebnis, da vorne ſitzt er mein Flugzeug-
führer, der mit kalter Ueberlegenheit dieſen
Doppelſieg erfocht. deſſen ſtolze Freude voll-
auf berechtigt iſt. Sein 14. Abſchuß
ein alter Kämpe der Jagdfliegerei.

Aber noch größer wird dieſe Freude, als
wir auf unſerem Feldflugplatz nach der Lan
dung erfahren, daß unſere Staffel ins-
geſamt ſechs Abſchüſſe zu verzeichnen
hat. daß aber das geſamte Geſchwader, unſer
Horſt-Weſſel-Geſchwader, 51 Engländer
an dieſem Tage vernichtete. Der Name
Horſt Weſſel bedentet höchſte Verpflichtung.
Mit verdientem Stolz tragen deutſche Jagd
flieger dieſen Namen hinein in den Kampf
der kommenden Tage und Wochen hinein
in den deutſchen Sieg.

Kriegsberichter Fritz Mittler

Drei Bomben aus
ieſiger Höhe auf Brüſſe

Brüſſel, 19. Aug. Nach zahlreichen fried-
ſchen Ortſchaften Hollands, Belgiens und
Frankreichs machte wie im OKW.-Bericht
emeldet wurde nunmehr auch Brüſſel
ſekanntſchaft mit den Gangſter-Methoden
er Engländer. Jn der Nacht vom Sonn-
bend auf Sonntag warf kurz nach Mitter-
nacht ein engliſcher Flieger aus rieſiger
Höhe drei Bomben auf das volk-
reiche Jnnenviertel der Stadt ab,
die mehrere Häuſer zertrümmerten oder be

Oberstleutnant Huth vom Horst-Wessel-Geschwader

W

Aufn.: PK. Lyſiak Scherl

Oberstleutnant Huth vom Zerstörer-Geschwader „Horst Wessel“, bei dem sich ein Jäger zum
Feindflug abmeldet

Aufn.: PK.-Stempka-Weltbild (K)
Bald ist die englische Küste erreicht. Heinkel-Kampfflugzeuge 111 über dem Nordatlan i

Aufn. Weltbild (K.)
Motorisierte italienische Abteilung bei auch weiter erfolgreichem Vormarsch in Britisch-

Somaliland

ſchädigten und außerdem an Opfern unter
der Zivilbevölkerung bisher 7 Tote und 22
Schwerverletzte forderten.

Die belgiſchen Zeitungen gaben die Mel
dung in größter Aufmachung wieder und
verleihen ihrer Entrüſtung und ihrem Ab-
ſcheu ſchärfſten Ausdruck. Die „Nation
Belge“ nennt den Angriff ein „niederträch-
tiges Verbrechen der Engländer an der bel-
giſchen Hauptſtadt“, die ausdrücklich als
offene Stadt erklärt worden ſei. Der „Soir“
ſpricht von einem feigen und brutalen
Bubenſtück, das um ſo gemeiner ſei, als ſich
m Zentrum Brüſſels auch nicht ein einziges
Bauwerk von militäriſcher Bedeutung be-
finde. Sämtliche Zeitungen heben hervor,
daß die zur Hilfe herbeigeeilte belgiſche

l z

Polizei und Feuerwehr in vorbilbdlicher
Weiſe von deutſchen Soldaten und deutſchem
Sanitätsperſonal unterſtützt worden fei.

Bomben anf
Schweizer Bahngleis

Drahtmeldung unseres Vertreters)
osch. Bern, 19. Aug. Jn der Nacht

vom Sonntag auf den Montag wurden
zwiſchen Dießenhofen und Schlatt im Kan-
ton Thurgau Bomben auf Bahngleiſe ab-
geworfen. Die Bahngleiſe ſind dabei mit
Schutt überfüllt, aber ſelbſt nicht beſchädig
worden. Es handelt ſich bei den abgeworfe
nen Bomben um engliſche Bomben.
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Preisfeßſetzungen für anerkanntes Saatgut

von Pflanzkartoffeln
Durch Anordnun Sondetbeauftragtendie e 17. San a 5an Preiſe un anerkanntesr von fahre riefen für das Anbanujahr

Anordnung regelt die Er-Verteile en und Kleinmengen-c unter ver tigung der Anbaugediete

vrteng i denng gilt für allertüänfe aus der kern 1940

in der Leitung der Firmg Otto Wolff
am 22. Januar 1640 erfo en ne 33 Gründers und n u ten t

ie Fitzna ans einer e eeiner W anvitgefen aft Weſt
Kölner v lenes ein Krawurde, aſſers inſellſchaft eingetreien Otto Wokff und v Wo

als Kommanditiſt.

Turnen Sport Hpiet
Bezirksführeriagung des ASRC. in Berkm

Anf kommen am 23. und24. Augu Amtsmänner der 20 Bereiche unda S e bezirksführer des Nationglſozia
iſtiſchen Re es für Leibesübungen aus demgeſamten ede u einer wichtigen

tagung zuſammen. Nach einem umfaſſendendes Stabsleiters G. von Mengden zur Leo
werden leitende Männer der wo

m h e et t rragAuch
ſtarkend r ein Wer eis für

nen Willen des Volkes inder Kriegszeit.

Pach Rarakhonmeiſter
Die Marathonmeiſterſchaft wurde Son auf

einer vier Kilometer langen Rundſtrecke des Trep
tower Parks in der Reichshauptſtadt entſchieden.
Sieger über die 42,2 Kilometer wurde der Potsdamer Puch in 2: 35,04 Stunden vor dem Titelver
teidi Un jer Weber (Berlin) in 2:e en a hMannſchaftslauf war der VfL Potsdamer Sport
freunde mit Puch, Trapp und Borus erf

Bleiweiß beſter Murſchierer

wa eh7 t etin 4:47,43 Std. vor dem terte T c

e in und
5cwidt wieder Geherweſſer

Auf der über 800 Meter langen Ru ecke der
Treptower Spielwieſe wurde die Meiſterſchaft im
10-Kilometer- Gehen abgewickelt Der

9 Tr v wegg ſtegte in der gu von7 vor Grittner (Köln) und Soldat Lip-
penberger. Das re e 1. Hermann
a burg) 46:27; 2. Grittner (Köln) 47:36;
R. Nppenberger (J.-R. 339).

Ium 11. Male deuſſcher Ringermeiſter
Der Deutſche Weltergewichtsmeiſter im Ringen,

5 ch ä fer (Ludwigshafen), wurde Sonntag zum
ten Male deutſcher Meiſter. Die beiden Nächſt

plazierten Docke (Dortmund) und Fink Gdt-
tingen) ſowie Tauer r zwangen denEuropameiſter, ganz aus ſich zzranezes den und ver
loren nur nach Punkten. Die Liſte der deutſchen
Meiſter 1940 im n römiſchen Stil zeigt fol
gendes: Bantam: f (Doxtmund); Feder:Schweikert (Siepluteah Leicht: e ttes-

t t W r eityr: 7 ch An gidg afen);eicker igeeeier (Reugubing); Schwer: Ritter (Ham
burg).

Keine Sportrundſchan

Hanſen t Weltrekord. maligeu e a e 7 dergener Ordrupr Weltrekord hinter Zweiſi
1000 Meter mit ſtehendem Slart erfolgreich an.

Falk-Hanſen erreichte eine Zeit von 1: in. und
drückte die alte Beſtleiſtung um Z3/2 Sekunden.

Ewaſe wieder in Jahresbeſtzeit. Die Staffel
ſchwimmer des Erſten Wiener AmateurSchwimm-
clubs ſind in ausgezeichneter Form. Am Wochen
ende glückte ihnen in en eine zweite Jahres
beſt in der Kra wellſtaffel (100, 200,400, 200, 100 Meter) mit 12:47,3 Minuten.

iedsrichter Länderſpiele. edes 29. rn in Hel zur Durchfährung
rn Fußdall h zwiſchen
und Finnland wird Dr. Bauwens (Köln)

Motorſportler in Rumänien. Der
Königl. ſche Automodil- und Motorrad
Kub veranſtaltet am 1. September den 6. Großen
Preis von Kronſtadt für Wagen und Motorräder.
Deutſchland beteiligt ſich mit einem ſtarken Auf
gebot von Fahrern des REKK., die ſär dieſes
Rennen von der Wehrmacht deurlaubdt wurden und
von Korpsführer Hühnlein nach Kronſtadt be
gleitet werden.

Jngeſlawienſiege im Tennis. Die interngtio

v h ten d Slowakei rſohl gaben den Jugo n Puncee alada Gelegenheit zu zwei Titelgewinnen. r
gewann das Einzel 6:3, 6:4, 5:7, Cund beide zuſammen erwieſen ſich im des
Doppels 6:0, 6:0, 4:6, 6:4 HanſoczthKrejci (Slo
wakel) überlegen.

Ueberraſchung im Traber-Jubiläumspreis. Der
r der Traber in Ruhleben mit 60 000

nach dem Goldpokal das wertvollſte deutſche
Trabrennen, gewann Epilog mit W. Heitmann gegen
den Vorjahrsſieger St. Georg, Athos und Miniſter,
er dem der heiß favoxiſierte Probſt erſt als

ünfter einkam. Der Hengſt trabte über 2840 Meter
den Kilometer in 1:23,7 Min.

erlag u. Druck: Sittelpenzge e 3n e e für Politik: Gerhard e
vom h 9 Wer gehegie Seorgl und e eorgi;

e in dun et tine Gewidr z iMNZ-Druckerei Merſedurg. Tee ter rat e K.

39. Fortſetzung
„Das würde unter Umſtänden eine Vere Prozeſſes auf einen ſpäteren

zur Folge haben“, fällt der Staats
s ſich bei bem

Leumunds-
ich von einer Ver

anwalt erneut ein.
Nichterſchienenen nur um einen
zeugen lt, bitte
tagung abzuſehen.“

„Das Gericht wird darüber zu einem
ren Zeitpunkt einen Beſchluß faſſen“,

eßt der Vorſitzende die Debatte ab. „Wir
beginnen mit der Zeugenvernehmung.
Die Zeugin Frau Herwegh.“

Mutter Herwegh erſcheint.

Au mit keinem Blick a nöre ehend, tritt ſie vor de chtertiſch.
Gang, ihre Haltung, ihr Geſicht drücken

eine h Energie aus. Ste ſtellt ihrengroßen irm auf den Boden undt ſich S wie ein Feldherr auf ſein
wert. „Wir ſtehen hier vor dem größten

ZJuſtizirrtum aller Zeiten“, beginnt ſie
nvermittelt, „und ich kann 5 nen nur

Da meine Herren Richterangſam, langſam“ unterbrist ſe der
e Soweit ſind wir noch nicht.

ſt muß ich Sie auf die Heiligkeit des
z aufmerkſam machen un dann einigen

r uns am beſten dahin, daß ich Zhnen
einige Fragen ſtelle, die Sie mir beant-
worten. Einverſtanden

Mutter Herwegh hebt die Bruſt. „Gut.“
Ein Schmunzeln geht vom Zuhbörerraum

g und pflanzt ſich e die Reihen der
reſſevertreter und Geſchworenen bis zum

Vorſitzenden des Gerichtes fort. Keine
n Mutter Herwegh hat ſich fabelhaft

S und die Sympathien aller An
e re Worſherde. „Sie wiſſen, daß der

eines aubüberfalles beſchuldigt

ch habe von dieſem hört.“unterbricht ſie r Perſ hende.
„So können wir ja nun nd r
ſprechen. Sie verletzen damit die Würde des
Gerichts.“

Mutter Herwegh ſtößt mit ihrem Schirmuf den Jeden „Jch habe nicht die Abſicht,
das zu tun. Aber wenn Sie mich fragen,

Antwort geben, ohne etwas zu ver
Alſo en halten den Angeklagte ür

unſchuldig?“ geht der Vorſitzende geſchickt
über Mutter Herweghs temperamentvolle
Aeußerung hinweg.

„Jawohl, ich halte ihn z unſchuldig,
nö er iſt unſchuldig. Jch kenne meineFernſahrertungens zu gengu, feden einzel-

nen kenne ich, und alle ſie mir,
r r Kran a awitt et

Urdederrechtſchud: Bildgut- Verlag Effen, SHudweht W

Zeuge Nebenan behauptet aber, daß er denngeklagten wohl für fähig halte, inen
anbüberfall zu begehen.
Mutter Herwegh d kangſund ſieht e et 5 der

Zeugenba gie 6 rr ich gen Der en, e
der, daß der Kellner J überhaupt nicht
ernſt zu nehmen iſtMyvment mal, Frau er unterbrach ſie der Vorſtdende. u i
r t in ſolcher Form ein Utenr ge Rebenan egeh im Beſſß et haktersr Jan raße ſtammt. Solange der An

te zig re ſen kann, wie er zr gekommen iſt, beſtehtber van a 5 zu
an die Zeuginu e t der V ä n ger ber

S k aus dem wen an S en
e

die a

Verteid n ſich Frau Her
Wwitt „Der t hier erklärt, daßer mee klagte en h de per ehe len rer Ro
Kunk 5 aus ſeiner Stellung bei der

Söhne herau undd er die Braut ſei5 zu gewinnen. Jch e s
S a e e ren e

nern legt los: iſt éerarbere Un n Kellne to n
n e t W a v ich
T genan e

dann ſpricht S We 57 e ndwie vie de r z as W öe
richten Sie eavFiſt es zur Sprachegeklagte ſich in ehe r weniger regel
wmäßigen Zeitabſtänden Briefe in Jhr Gaſt

haus r z n Sie unsm S heuch. Sie wirdutter
verkegen un Fs Gefüht den denen

zu müſſen. „Die Htiefe ja, die
Br „Was war mit Sen Briefen fällt der

ein. vo z 6t e ehe S en

a ver

Arie iſt immerhin ein weit
re emg der Staatsanwarrigens, daß es ſich umVriggthr c van e

r wirft einen ängſtlichenv nüber. Dann richtet ſie
auf und ſtößt mit ihreme r den Boden. „Und wenna r Verletzung des Briefgeheim-

niſſes ſelbſt verklagt werden ſollte, ich ſage
frei und offen: Jch habe einen dieſer

riefe geöffnet, r es mir ſeltſam vor
kam, da Heiberg ſich ſeine Briefei e uſe, egterg r Je Ga haus
nachſchicken ließ. Es waren 5 e, die die

Mutt ngekla Heee des ſchrieb, weil ſie
ſei dreſſe er z te. Michael Heiberg
woſſlte mit Ktpem Zuhauſe nichts mehr zu
tun Je ſeitdem ſeine tter zum zweiten

eheiratet hatte und es zu jenem uneil wiſchenfa U kam von dem bereits
ten e Rede rala

ha

Frepe mehr ugin,idiger ſie ei S4 otigzen v

Der V e u Mutterwandt: „Nehmen Sie einmal
auf der e

weheseugenverne u S e z d
Der Zeuge Krarer Emil rege for 4

Die m nimmt ihren Fort
gang.
u iſt tags eilt Die Sonne kommt

i chwa graue Nebeldecke, dieimmer em herbſtlichen rder

e et za re ez n35 n tneht weit t z
u an

en zu SW ſes Vertnnte ſie das r mr gehb mußte etwas
e23 am a Fanner a und n

W weitere
end der

wort.

gr.
oh dreht t inmal am,wut ern W dte n m tie Steaße.

e er denn i i

ſte ſi Aene e noch i
rte

de e v e umher. „Wo iſt denn

bleibt erſchreckt ſtehen. „Diung h don denn mit et
u

e
ne razn 3 be dal i den Käthe ver

w. den Rven ade z zieht aus der Taſche in
Schürze einen Schlü z r n8 2

verſteht e was das alles zu bedu i Es och niemals vo
men, daß die Zeitung eingeſchtoſſen wu
Sie nimmt ihrer Mutter das Blatt aus der
Hand und ſetzt ſich damit ans Fenſter. Sie
überfliegt die erſte Seite, blättert weiterehne ihre Gedanken ſo recht bei der
Sache ſin

Plötzlich beginnen ihre Hände zu zittern,
ihre Augen weiten ſich vor Entſetzen. Aus

tn ſtarrt ihr ein Bild entgegen:
richtsſgal und auf der Anklagebankm ärnm deſſen Geſicht ſie kennt Michael

Langſam verſchwimmt das Bild vor ihren
Augen, ſie fühlt, wie ſich ihre Gedanken ver
wirren, ihre Sinne ſchwinden. Jhre Arme
werden bleiſchwer. Sie muß ſich in den
Stuhl ſetzen, We e nicht beſinnungslos vorn
überzufallen. r Herz ſtößt in gewaltigen
ſchmerzhaften Schlägen.

Jm Zimmer iſt es totenſtill.

die Vrnger ne gen vie inec h R tie e ſingen ein
Fortſetzung folgt
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Aus der Gauſtadit und dem Gau
Nun muß er ins ZJuchthaus.

Torgau. Bei einem Schauſteller auf dem
43jähriger Mann. Trotz ärztlicher Bemühungen
war der Selbſtmörder, der ſeine Tat aus Schwer

Volk in Leibesübungen
Merſeburger Borkampftag „Heros“ Eintracht gannover ſtellt ſich vor

Torgauer Jahrmarktsrummel war auch der 25 mut beging, nicht mehr zu retten. e Am rn n z Drei Siege der Spielv. Neumark
Jahre alte Bauer beſchäftigt. Am 24. Mai ließ Unglück im T Irfere r r z7 z z r er ge rin beim Sportring in Mücheln.
e und r nach Leipzig, von ſchaft hat als Gegner um den Boxſportanhängern Die Spielvereinigung 1919 BenndorfNeumark mer aber nicht mehr an ſeine Arbeitsſtelle zu Großgrimma (Kr. Weißenfels). Auf dem einmal etwas Beſonderes zu bieten die bekannte, ſehr r n r
rückkam. Jn Torgau hatte er e vorher noch
einen Vorſchuß geben laſſen, außerdem hatte er
ich von ſeinem Chef eine Aktentaſche und eine
aſchenlampe geborgt. Beide eignete er ſich an.

Jn Leipzig ging er in die Wohnung einer ihm
etwas bekannten Frau. Dort ſtahl er aus der
Kommode 20 Mark. Alsdann trieb er ſich ziellos
umher, bis er in m Landſtreicher feſt

Tagebau Wählitz fuhr infolge falſcher Weichen
ſtellung ein voller Abraumzug auf einen in einem
Nebengleis J Transportzug auf. Dabei
wurden zwei Arbeiter verletzt und mußten dem
Krankenhaus in Hohenmölſen zugeführt werden.
sA. Männer als Blutſpender.

Eilenburg. Von der hieſigen SA. haben ſich

ſtarke Boxſtaffel von „Heros“ Eintracht Hannover
verpflichtet, die bereits tags zuvor in Halle gegen Wadker
boxen wird. Daneben finden in Merſeburg im „Tivoli
noch Rahmenkämpfe ſtatt. Hannover kämpft mit Wilke,
David, Kohlbrecher, Bögershauſen und Gäbel, über die
das Nachſtehende geſagt ſei:

Jm Bantam gewicht kämpft Erich Wilke (110 Pfd.),
Deutſcher Meiſter 1937, 1938, 1939 und 1940. Er
gehört der National- und Nachwuchsſtaffel an und kämpfte

die Neumärker überlegen mit 9: 2. Dabei hatten die
Gäſte vier Jugendſpieler einſtellen müſſen. T
waren die Gaſtgeber in techniſcher Hinſicht unterlegen.
Mit ihrem Rieſeneifer allein konnten ſie die Riederlage
nicht abwenden. Zweite Mannſchaften 10 0 für Neu
mark; A-Jugendmannſchaften 4: 0 für Neumark.

Fußball im Reiche.
Tennis Boruſſia Berlin NSTG. Prag (Sbd.) 8. S

ertha-BSB. I. FC. Nürnberg ((Altmeiſterſpiel) 2: 4;

enommen wurde. Der Angeklagte, e z i 1:Eigentumedentten wiederholt Wellegſpe Mann. viele Männer als Blutſpender für verwundete Sia in ber de e a ermgni haft. Dilte h Flete: Becehnet errecnt Sagene, 2. a
wurde zu 1 Jahr 2 Monaten Zuchthaus und n er ren Dritter Er hat bisher 180 Kämpfe beſtritten von ihnen lung Leipzig-Bezirkauswahl D-6; Poltzet Chemniter S.
4 Monaten Haft wegen Landſtreichens verurteilt.

Selbſtmord.
OHſterfeld (Kr. Weißenfels). Jm benach-

barten Pauſcha erſchoß ſich am Sonnabend ein

Männer des hieſigen Standorts als Blutſpender
auserſehen, die ab ſofort für ihre ſchwerver-
r feldgrauen Kameraden zur Verfügung
tehen.

Eine blukige Ehekragödie im Kreis Liebenwerda

Eiferſüchtiger Ehemann verletzt die Ehefrau und einen Mann ſchwer
Bockwitz (Krs. Liebenwerda). Jn einem

Haus in der Mückenberger Straße trug ſich eine
ſchwere Ehetragödie zu. Dort wohnte eine Fa
milie aus Oberſchleſien, der Mann 31 Jahre, die
Frau 25 Jahre alt. Die beiden Eheleute hatten
ſchon ſeit längerer Zeit Zwiſtigkeiten miteinander

ſo daß die Frau ſchließlich mit ihren
eiden Kindern nach Schleſien zu ihren Eltern

gefahren war. Von dort war ſie wieder zurück

werk arbeitete. Die beiden Eheleute hatten zu-
nächſt in einem Nebenzimmer eine heftige Unter
redung, aus dem plötzlich die Frau blutüber-
ſtrömt herausgeſtürzt kam, hinter ihr ihr Mann,
der ein blutbeflecktes Meſſer ſchwang und ſich in
raſender Eiferſucht auf den Freund der Frau
ſtürzte, den er ebenfalls mit mehreren Meſſer-
ſtichen an Kopf und Rücken ſchwer verletzte. Der
Ehemann ſelbſt wollte ſich dann mit dem Meſſer

160 gewonnen, nur 14 verloren und 6 unentſchieden be
hat er auch über den Weltmeiſter und

Olympiaſieger Sergo (Jtalien) gewonnen. Die Liſte ſeiner
internationalen Gegner, die er beſiegte, iſt außerordent-
lich umfangreich. Auch in dieſem hre wurde Wilke in
überlegener Art Deutſcher Meiſter.

Mittelgewichtler Willi David (138 z wurde 1936
Gaumeiſter und 1933 bis 1938 Kreismetiſter. 300
Kämpfe ſtehen auf ſeinem „Rekord“, von denen er
gewann, 60 verlor und 40 unentſchieden beendete. David
iſt 30 Jahre alt. Auch er hat über zahlreiche Jusländer
gekämpft, meiſt mit beſtem Erfolg.

Schwergewichtler Kurk Kohlbrechcr wurde Zweiter
in der Bereſchsmeitſterſchaft 1940 hinter dem Deutſchen
Meiſter ten Hoff. Er beſtritt 14 Kämpfe in der Jugend
klaſſe, die er ſämtlich gewann, in der Altersklaſſe ſtand er
7mal im Ring. Er wiegt 167 Pfund und iſt erſt 19 Jahre
alt. U. a. gewann er über Mortenſen (Dänemark) und
Haring (Weißenfels).

JugendBantamgewichtler Paul Bögershauſen (106 Pfd.)
iſt Gebietsmeiſter 1939 und 1940, außerdem Deutſcher
Jugend meiſter 1940. Er gehört in der HJ. der
Reichsſpitzenklaſſe an und wurde vom Fachamt der Na
tional- und Nachwuchsſtaffel eingereiht. 60mal kämpfte er

verlor er, während er 3mal unent-

endet. U. a.

und nur 2 Kämpfe

3; TSG. 61 Ludwigshafen gegen
Schweinfurt 95 1:3; Boruſſia Neunkirche

Schweinfurt 05 1:2; Opel Rüſſelsheim--Stuttgarter
1: 5; SpVg. Sandhofen--Tura Ludwigshafen 2: 1; Städte
ſpiel Straßburg--Pforzheim 3: 2; FV. Zuffenhauſen gegen
Sportfreunde Stuttgart 1: 1.

Frieſen und „Turneriſche“
ſiegen im Franklebener Jugend-Handballturnier.

Das vom TV. Frieſen Frankleben veranſtaltete Ju
h nahm einen guten Verlauf.urchweg wurden gute Leiſtungen gezeiigt. Die Ergeb
niſſe der A-Jugendklaſſe: Frieſen Frankleben--TVg. Merſe
burg 12 7 (6 2); Frankleben-Kötzſchen-Beung 9: 5 (5:4);
e 10 9 (8 3). Sieger: Frieſen Frankleben.

B-Jugendklaſſe: Döllnitz--Frieſen Frankleben 2: 4 (0: 9);
Kötzſen-Beung Döllnitz 7:3 (5:2); TVBVg. FrieſenFrankleben 4:3 (0 2); TVg. Kötzſchen-Beunag 9 6 (2: 4)
Sieger: TVg. Merſeburg.

Adlerpreis-Ausſcheidungsſpiele.
Jn Weißenfels: Mitte--Berlin-Brandenburg 10 7; in

Kiel: Nordmark--Niederſachſen 11 13; in Poſen: Danzig
Weſtpreußen--Wartheland 11 6.

Bezirksauswahl 6

Leung, im Auguſt 1940 Bleidsam verarbeitet, in

gekommen, nachdem ſie die Kinder in der Heimat ſchieden boyte.h gelaſſen hatte. Als um 22 Uhr nun der Ehemann die Pulsadern öffnen. Das gelang ihm nicht, und Jugendleichtgewichtler Rudi Gäbel (118 Pfd.) iſt Ge Harbig bei Eintracht Braunſchweig. Der Weltrekord
h die gemeinſame Wohnung betrat, traf er ſeine er ſtellte ſich der Gendarmerie, die den Sachver- e S a de mer n läufer Hakbig iſt von Dresden nach Sraun chweig verſetzth Frau in Geſellſchaft eines 29 alten Mannes, auch halt feſtſtellte und die beiden Schwerverletzten Fagen Dgrtt verloren. Dreimal boxte er unentſchieden. worden und iſt als Gaſtmitglied dem dortigen S Ate

ein Oberſchleſier, der hier in einem Jnduſtrie- ins. Krankenhaus ſchaffte. Man darf von dieſen KlaſſeBoxern ſehr viel erwarten. tracht beigekreten.

e D Hertrud WDiegeleben Elli Wolf t uns Neu ParteiamtlicheWerner in gelbaus Rudi Lehnert et Praktische abwasckbare beßanntmachungen
raten gie Bern hen B Zierſchürze n Deutthe Srenenwertgrüßen als Verlobte Ja 6 Orisgruppe Merſeburg Stadtpark.L Lenna, im Anguſt 1900. entzückenden Mustern 21. e hen Wenn r w

7 Ausflug nach dem Meuſchauer Kaffeegarten.Jhre Vermählung geben bekannt: do W uBernhard MDazurhiewicz 9 ren kon e BekanntmachungMDartel MDazurhiewicz W Vie planmäßigen Wiegeſtunden in Zöſchenund Kötzſchlitz (am 8. 8.), Gr.-Lehna (9. 8.), Toll
witz (13. 8.), Altranſtädt und Schladebach (am
14. 8.), Wallendorf (15. 8.) und Kötzſchau (23. 8.)
fallen aus.

Dafür findet an zwei Nachmittagen wie folgt
eine Wiegeſtunden Rundfahrt mit ärztlicher Be
ratung ſtatt:
Mittwoch. d. 21. 8. 40, in: Tollwitz 13.00 Uhr,

Schladebach 14.30 Uhr,
Kötzſchau 15.30 Uhr
Gr.-Lehna 17.00 Uhr;
Wallendorf 13.00 Uhr,

vorzögliehes, haleberes Tomsienmeark
hberstellen. Oss aossen Sie einmal ver
sueheno. Bel Gorkeo millionenfeeh erprobs.

Neue Reozegfe be hrem Händler.

ochiſiche ſſachivichten

Dom. Getau o Hartmut, Sohn des Feldwebels
Beccard; Elfriede, Tochter des Zimmermanns Utikal;

geb. Haupt
z. Z. auf Urlaub Leuna, 17. Auguſt 1940 Jede Woche

neu
Unsere illustrierten Zetgehriſten

mit Bildern und Berichten vom
groben Zeitgeschehen:

Dank
Für die vielen Beweiſe innigſter Teilnahpne bei dem Hinſcheiden
meines lieben Mannes, unſeres treuſorgenden Vaters, Schwieger Freitag, d. 23. 8. 40., in:
und Großvaters danken wir aufs herzlichſte. Beſonderen Dank Hans Gerold, Sohn des Zimmermanns Utikal. Ge öſchen 1330 Uhrſeinem Arbeitgeber, Herrn Dr. Wendenburg, für ſeine aufopfernde t r d o ehe e r rau e e n Beobachter 8öhſhn 14 30 ühr

h itter Fröbel; o au Jlſe geb.34 Tätigkeit ſowie Rede am Grabe, nebſt der Gefolgſchaft des Ritzer ſh. Se er i g z ran Crno Ruermann g. Hilde Münchner e 7 e 7 Altranſtädt 15.30 Uhr,
gutes Geuſa. Dank Herrn Paſtor Bartſch, Kötzſchen, für ſeine brandt. Folter e S Thalſchütz 16.45 Uhr,i troſtreichen Worte am Grabe und der Schuljugend für den Trauer- Stadt. Getauft: Adolf Lothar, Sohn des Hilfs Hamburger Mugrierde S Rempitz 17.20 Uhr.
geſang. Dank allen lieben Verwandten und allen denen, die ſeinen werkführers Schumann; das Kind Klara Erika Grünewald; Wiener Jlustrierte S Um ganz pünktliches und vollzähliges Er
Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten. Roſemarie, Tochter des Kraftfahrers Behrens; Roſemarie, x J Z. ſcheinen wird gebeten.Tochter des Schriftſetzers Noth; Ernga Bärbel, Tochter des eue 2 Staatli 4 dheit tLina Sommerweiß geb. Beier re rrxr r S r 7 D. o W h T wenh r. Schmidt. Getraut: Der Stellwerksmeiſter Hein eutsche Jllustrierte rſorgebezirk Kö u.Familie Herm. Sommerweiß jun. rich Emil Karl Lorenz mit Frau Luiſe Mathilde Krüger Die Woche 40 P. II- Sarſorgebez b

geb. Drews.
Altenburg. Getauft: Hubert, Sohn des Schloſſers

Weitzenberg; Sieglinde, Tochter des Arbeiters Teuchert;
ger Sohn des Lokomotivführers Fulge; Dieter und

enate, Kinder des Arbeiters Mandler; Brigitte, Tochter
des Unteroffiziers Franke; Edgar, Sohn des kaufm. An
geſtellten Turre. Getraut: Der Unteroffizier Fritz

rau Jlſe geb. Hoppe. Goldene Hochzeit

Familie Hobuſch

Geuſa den 19. Auguſt 1940.

Wenn die Zeitschriten aus-
gelesen sind, finden sie noch
dankbare Auitnahme bei unse-
ren Soldaten. Bestellungen
nehmen unsere Zeitungsträger
entgegen oder sind direkt zu
richten an

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 3. Deutſche Reichslotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

ranke mit RuHausgehilfin Der Rentner Theodor Baumann und Frau Marie lag Ter 53 e e r

à 2 eb. undel. e er au artha orn geb. n n dre geeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeennteeeeeeeegeſucht. weigstelle Leuna, Buch- u. Ziehungstagn veg rn berg e a Krure n Neumarkt. Beerdigt: Der Rentner Ernſt Grober. Schreiuaren Handiang In der Rachmittagsziehung wurden gezogen

h De eiße auer ndustrietor 3 Gewinne zu 10000 RM. 130928a. fl. Zimmer Kinderwagen I Schnn t e T 233 un Verkäuferin möbl., m. 2 Betten, (neuer) umſtände 378617Jm Namen aller Angehörigen d n ſofort von 2 jung. halber preiswert zu r zu 3000 RM. 138990 244469 254826 264746vie nen er e Zinn e e e e nAbteilung zu ſofort möbl. für 2 Herren Merſeb. Zeitung. Iburger Zeitung. 252135 2812Merſeburg, den 19. Auguſt 1940. geſagt e mee Vorkriegs- Armband e e e e eJ n. i Wagnerſtraße 2, l. (goldenes) am 3. 8.1 9971 J 220325 227947 257559 245513 251 i 2722e e n ergehen e c e20. mit ürme, und Altsilber und opau ver argMietgeſuche 6000 RM. Fran u e e n en ges Veul 8. Slehugg ges Vormittagsziehung wenden hggär x tot

t e kau kopau, 3 Gewinne zu 40000 RM. 2961669 ameradſch. ehem. 36er Merſeburg. Hausmädchen a e r wer d tauſen Halliſhe Maße Srennt n
9 Freitag, 16. 8., wurde unſer lieber fär ſof. od, 1. Sept. Zimmer keihen. Zuſchr. unt. un Ewraße e Kewinne u W neKamerad, Gaſtwirt i. R. 1940 geſucht. großes, leeres, mit P 4851 an Merſe 22 r r 1s Gewinne zu 3000 RM. 10615 59479 125233 215669Wills Julius Suez. Kedgelegenhett, in öurger Heitüng enin Dölau bei Halle a. S. zur großen Armee LeunaGöhlitſch. Senng Ad.Hitler Motore I Fitteratr r u e a r h e i

heruſec Seigen erliumn Straße od. Hand Gleichſtrom), 6 ge Gen. Bosch. I 57549 92 Gewinne zu 1000 RM. 1232 25518l en bie bende Am enten nunſeren den Hausmädchen nene f. t Forterretr
n Abfahrt der Kameraden zur Beiſetzung i. Dö tüchtig, welches das ten geſucht. Zu e Gurkenfäſſer (rahthaar.). 5 330740 3368i8lau, Dienstag. 20.8., 11.40U., Straßenbahn. o hen mit erlernen ſchriften unt. 8 132 Fahrräder guldeere) kauft n r

kann n an „Merſeb. Ztg.“. bereift, Damen erkaufen. Frau Speck, Wſro den i de Guchen Sie ſich eine NRugnerner bei
Schkeuditz u Herren 1 Feld J. Seiße, Böhlig Weißenf. Str. 49a. Merſeb. Zeitung. Eckm v Zimmer eher 6520 geg. Ah ptare Enrg Kinder elt, Merſeburg

S mädchen g ar, mit Kaſſe zu verkaufen. bel- Anzeigen Staatliche Lotterie Einnahme, Burgſtraße 158e re e e lereilh ten eer. welteielugen n e ne robikauer Straße gh r e un W r Küchenherd kaufsquellen! Nr. 2, III. schreiben der c9 Tagesmädchen fein Merſeburg. Merſeb. Zeitung. gebr. mit Kowr, Die Muſt der Geſtfort in Merſeburg Brat u. Backröhrel ie Muſterung der Geſtellungspflichtigen deraus ſam Aufwartung net e (1 m X 90) gibt a enert W 7 u eit vom 4. bisgeſucht. 51 ar billig ab ember um in der Gaſtwirt2 un ren „Merſeb. Zeitung“. Wohnung Max Dreigert Schkeucdltz ſchaft Waldteater, Dölziger ſtraße 15. altwir

erſeburg, u, 19, pt. We il n Hindendargirshets u un von Schmale Str. 19, p lles Nähere iſt aus den amtlichen Bekannt9 ält. Ehepaar (Stadt Kinde Bekanntmachung machungen in den Aushängekäſten erſichtlich.
v Verkäuferin be ſuche ſchriften u. P 4349 billig zu verkaufen. Jagdpachtgelderverteilung. Der Bürgermeiſter als Orkspolizeibehörde.

in Stelkung geweſen iſt Merſeb. Zt a 9 polizeibehörJ 9 und Mädchen, jung an „Merſeb. Ztg.“. Zu erfragen in der Der Verteilungsplan über die Jagdpachtgelder
per 1. oder 15. Septbr. für Haushalt wegen Mädchen „Merſeb. Zeitung“.! für das Pachtjahr 1940/41 (1. Mai 1940 bis Betr. Muſterung des Geburksjahrganges 1922

geſucht Einberufg. meines ſt 16 J. alt Wohnung Halbf chuhe W s der S ger e der weiblichen Jugend für den Reichsarbeitsdienſt
jetzigen Mädels zum ſucht zum 1 Sept. (4 dis 6 gimmer) Rechane a zwe 7 n in der t hauptkaſſe Auf die in den amtlichen Aushängekäſten ver

r Ardeitsdt jchtjahrſtelle, Ivon Beami m (Größe 35, gut er Zimmer 2, während der Vormittags öffentlichte Bekanntmachung wird hiermit noch beFrau Erika Große geren Wert S J Leunaſ 10 10 d. ſei. en rerlauf ſtunden zur Einſichtnahme aus. e ſonders hingewieſen 9
Gotthardſtraße 17 e bevorzugt. Zuſchr. geſucht. Zuſchriften Fiedler, Schkeuditz, 19. Auguſt 1940 Schkeuditz, 19. Auguſt 1940.Merſeburg, unter 4347 an unter P 4352 an Leunger Straße 24 e Der Bürgermeiſter als Orkspolin u. 20. Reee Aenel e Rang g s Orkspolizeibehörde.Halliſche Str. 29. ,Merſeb. Zeitung“.!,„Merſeb. Zeitung“. (Hinterhaus). Der Bürgermeiſter. Abt. Erfaſſungsweſen.

ne e eA.

4 re e e c r r h t a e Sce-
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